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Mlmdorer Helium
Abbruch der Beziehungen zwischen

Tokio und London?
vergebliche Bemühungen Her japanischen Regierung, die Freilassung japanischer Staatsbürger in England zu erwirken
J ° m ,  6. August. (Avala —  Stefani.) 
.j7  » P o p o i o  d i  R o m a «  meldet, ist 

englisch-japanische Spannung nach 
von VOr ern8t* 1° der Zwischenzeit sind 
-- den Engländern neue Verhaftungen
_- -vn.ncT Staatsangehöriger vorgenom- 

worden. Die Japaner werden teils in
-.--.»^ ..» ,« 5 «  gebracht und zum 

söltigeren Teile ausgewiesen. Es ist der
* * * * * Regierung nicht gelungen, durch

ihre Intervention die Freilassung der in 
England und den englischen Ueberseebe- 
sitzungen verhafteten Japaner zu erwir­
ken. W ie die Blätter erfahren, hat die ja­
panische Regierung beschlossen, die briti­
sche Unduldsamkeit mit dem Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen zu beantwor­
ten. England ist, so  schließt das italieni­
sche Blatt, immer mehr von einem Sturm 
bedroht. England, das in Europa in die

äußerste Enge getrieben ist, sieht nun mit 
eigenen Augen immer klarer die Gefahren 
im Femen Osten,

T o k i o ,  6. August. (Avala. — DNB.) 
Die japanische Regierung hat im Einver­
nehmen mit den Vertretern der Wehrmacht 
und nach Entgegennahme des Berichtes 
aus London beschlossen; 1. Die Verhaf­
tung englischer Staatsangehöriger in Ja­

pan bedeutet eine innerjapanische Angele­
genheit, während ähnliche Fälle in Eng­
land Ausdruck des Böswilligkeit sind. 2. 
Japan wird ungeachtetdessen für den Au­
genblick von Repressalien Abstand neh­
men. 3. Japan wird die weiteren Beschlüs­
se Englands abwarten. 4. Japan wird im 
Bedarfsfälle wirksame Gegenmaßnahmen 
ergreifen.

Die erste Phase 6er bulgarisch- 
rumänischen Verhandlungen 

abgeschlossen
016 erste Phase

August. (Avala -  Stefani).
^   .ase der bulgarisch- rutnäni-
r **0 Verhandlungen ist abgeschlossen. 
^ Beograder rumänische Botschafter 

a<Je r e ,  der mehrere Zusammenkünfte

mit dem Ministerpräsidenten Filov und 
Außenminister Popov hatte, verließ ge­
stern Sofia, um zur Berichterstattung 
nach Bukarest abzureisen.

derDor der Llmorientierung 
westlichen Hemisphäre?

ENGLISCHE SCHRIFTSTELLER W  E L L S  IN »NEWS CHRONICLE« OBER 
DEN »MISSERFOLG DER ENGLISCHEN PROPAGANDA«.

{â a H a n  d, 6. August. (Avala). S t e -  sagen, daß  W ells die einzige Person in 
berichtet; Der heutige » P o p o  lo

• a ü a <  vprrtffpntlirhf- einen Aufsatz.

hat

*N<

a« veröffentlicht einen Aufsatz, 
u. a. ausgeführt wird: Der be- 
englische Schriftsteller W e l l s  

der lnxeinem symptomatischen Aufsatz in 
fo|~ * w  $ C h r o  n 1 c 1 e« den Mißer- 
Rehnk61" englischen Propaganda hervor- 
haunt ’ er gleichzeitig die Be-
Kam {Hg au ŝtellte, daß England seinen 
zeu 0llne irgendeine klare und über- 
j^.gUngsvolie Definition der englischen 
hun^SZ’e'e iortsetze. Es ist jedoch offen- 

% daß sich W ells nicht nur gegen 
der ‘egspropagandabtiro wendet, son- 
grß / ych gegen die englischen Kriegs. 
ein p schlechthin. Es genügt nicht, daß 
ten . 0Paganda, auch wenn sie geschieh 
ein 61,1611 anvertraut ist, den Absatz für 
ma SoPhistisches Produkt zu finden ver- 
Lohh ^'gemein genommen und ohne 
muR t 6lei Iür Churchill und Duff-Cooper 
En . 1estgestellt werden, daß die Sache 
Pronands so schlecht steht, daß sich die 
noch8anda weder auf dem Inlands-, 
verm aui dem Auslandsm arkt zu halten 
Schr-f?" ^ 'cht umsonst hat der englische 
eine ller das Bedürfnis empfunden, 
kr;. ^enaUe Präzisierung der englischen 
der Ŝzie'e zu fordern, und zwar unter 
m„v, 0raussetzung, daß er an diese Ziele 

W 'aube.
p0,o är® dem nicht so — fährt der »Po-
j e tz i  al'a<s fort — dann würde er die 
ter f 6n M achthaber Englands nicht un- 
in d n!<!agc gestellt haben in einer Zeit, 
den r  S!C'1 das Land auf dem W ege in 
chili krott befindet. W ells k lagf Chur­
bitte .Und die Konservativen an, die Er, 
Unbe U n‘ die revolutionäre Stimmung 
heut rUCi<S!chtigt zu lassen, die England 

6 erfassen könnte. Man kann also

England ist, die die Read Hitlers begriff. 
Oder aber: W ells ist der einzige Mensch, 
der die M ethode der Ankündigung ge­

funden hat, w ie er die Rede Hitlers ver­
standen hat.

N e w y o r k ,  6. August. (A vala) . S t e ­
f a n i  berichtet: Die B lätter des Scrips- 
H ow ard-Zeitungskonzerns bringen etnen 
Artikel des bekannten Schriftstellers W iL 
Ham Philipp S e a  m s, der die Eindrücke 
seiner Südam erika-Reise schildert. Der 
Verfasser behauptet in seinem Aufsatz,, 
daß  die Beendigung des Krieges mH Eng­
land einen entscheidenden Faktor in der 
Umorientierung der w estlichen Hem isphä­
re  bilden w erde. Im Falle eines deutschen 
Sieges würden die südam erikanischen 
Republiken gew isserm aßen die to talitäre 
S taatsstruk tur annehmen und mit dem 
von den M ächten der Achse Rom—Berlin 
geführten Neuen Europa Zusammenarbei­
ten,

Die wirtschaftliche Unabhängigkeit 
Japans.

T o k i o ,  6. August. D er japanische 
Planw irtschaftsm inister Naoki Hoschino 
erklärte V ertretern der Presse, daß  der 
W irtschaftsblock Japan-M andschukuo- 
China genügend stark  sei, um sich in der 
Frage der Rohstoffversorgung vom Aus­
land emanzipieren zu können.

Mentvnk von Den Italienern besetzt
M a i l a n d ,  6. August. (Avala -  DNB) 

Als äußersten  Punkt der Riviera-Bahn 
w urde gestern die S tad t M e n t o n e von 
den Italienern besetzt. In diese Stadt 
übersiedeln die Behörden, die bisher ln 
Ventimigiia am tierten. V erkerhsm inister

Host-Venturi und zahlreiche Funktionäre 
der S taatsbahnen trafen im Sonderzuge 
in M entone ein, wo der neue V erkehrs­
dienst auf der angeschlossenen Bahn­
strecke feierlich eröffnet w urde

D as Freimaurertum in 
Kroatien

Z a g r e b ,  6. August. Die Tageszeitung
» Z a g r e b a č k i  L i s t «  bezeichnet die 
Freim auerer als »fünfte Kolonne« und stellt 
im Leitartikel die F rage auf, w er in Kroa­
tien in der Freim aurerei tä tig  sei. D as 
B latt erklärt, man könne sich nicht ledig­
lich mit der Schließung der Freim aurer­
logen begnügen. In der Tschechoslow a­
kei habe die Freim aurerei die nationale 
Selbständigkeit aufs Spiel gesetzt, da sie 
die M acht nicht aus den Händen lassen 
wollte. Frankreichs Niederlage sei ein 
W erk der Freim aurerei. In Spanien habe 
die M aurerei die Flamme der Revolution 
genährt. Mit den Freim aurern dürfe man 
nicht mit Glacehandschuhen umgehen. Die 
Logenbrüder hätten keine Angst vor hal­
ben M aßnahm en. Die geheimen Erken­
nungszeichen seien geblieben. Die Logen 
seien zw ar gesperrt, doch arbeiten die 
»Brüder« als fünfte Kolonne weiter. Es 
sei eine historische W ahrheit: W enn die 
Nation die Freim aurerei nicht vernichtet.

dann  w erde sie selbst den »Idealen des 
G roßen Baumeisters« geopfert w erden. —  
Die W ahl der Nation sei nicht schwer.

Gandhi drängt auf Ent­
scheidung

N e w y o r k ,  6. August. (A vala -  DNB) 
W ie die am erikanischen B lätter berich­
ten, hat M ahatm a G a n d h i  an die eng­
lische Regierung die M itteilung ergehen 
lassen, England möge hinsichtlich der Un­
abhängigkeit Indiens keine w eiteren Auf­
schübe machen, da der Indische Kongreß 
nicht ew ig auf die Freiheit Indiens w ar­
ten könne.

D ank und Anerkennung. Das W erk en t­
hält eine D arstellung der Musik aus der 
ZeH des' Rokoko und bildet einen bedeut­
sam en B eitrag für die Geschichte der Vio- 
linmusik.

Spaniens Schulden in Italien und Deutsch­
land.

M a d r i d ,  6. August. (A vala-R euter), 
Die spanische Regierung hat gestern 
einen offiziellen Bericht über die Schulden 
ausgegeben, die Spanien zur Zeit des 
Bürgerkrieges in Italien aufgenommen 
hatte. W ie aus dieser amtlichen Darstel­
lung ersichtlich ist, w urde diese spanische 
Staatsschuld auf 5 M illiarden Lire kon­
solidiert, die ab 31. Dezember 1942 in 
25 Annuitäten getilg t w erden soll. In der 
amtlichen M itteilung heißt es weiter, daß 
Spanien die deutschen Lieferungen zur 
Zeit des Bürgerkrieges in der W eise be­
zahlt habe, daß  es nach Deutschland P ro­
dukte ausführte, die Deutschland benö­
tigte, w ährend der Rest der Schuld, die 
viel geringer ist als die Verpflichtung 
Italien gegenüber, im Verlaufe von nach­
träglichen Verhandlungen geregelt wer­
den soll. Die A uslandverschuldung Spa­
nien beziffert sich auf 1250 Millionen 
Goldpeseta.

Dr. Ley in Olsa-Land.
T e s c h e n ,  6. August. (Avala-DNB). 

Reichsorganisationsleiter Dr. L e y  be­
suchte auf seiner Reise durch Oberschle­
sien auch das Olsa-Land. Dr. Ley sprach 
in Teschen vor 35.000 Deutschen des 
Olsa-Landes, unter denen sich die Berg­
arbeiter aus Karwin und die H üttenarbei­
ter aus O derberg sowie Bauern von der 
W eichsel und Olsa befanden.

George Mandel verhaftet.
T u n i s ,  6. August. (Avala -  DNB). 

D er ehemalige französische Innenminister 
des Kabinetts Reynaud, G eorges Mandel, 
ist in Französisch-M arokko festgenom ­
men w orden. M andel w ird unter Polizei­
eskorte nach dem unbesetzten Frankreich 
gebracht w erden.

Ein deutsches Geschenk für Mussolini.
B e r l i n ,  6. August. (A vala —  DNB.) 

M inisterpräsident M u s s o l i n i  erhielt 
ein W erk über Paganini, verfaßt von der 
deutschen M usikhistorikerin Dr. v. Tschin- 
sky-Trexler, zum Geschenk. D er italieni­
sche M inister für nationale Kultur e rsta t­
tete der Verfasserin im Namen Mussolinis

Schweres Eisenbahnunglück ln Indien.
K a l k u t t a ,  5. August. (A vala-Reu. 

te r) . Auf der Bahnstrecke D akka-K alkutta 
ist ein Personenzug etw a 130 Kilometer 
nördlich von K alkutta entgleist. Gegen 
20 Personen wurden getötet, mehr als 40 
hingegen verw undet. Es w ird angenom ­
men, daß  es sich um einen Sabotageakt 
handelt.

Börse
Z ü r i c h ,  6. August. Devisen: B eograd 

9.87, London 17.50, Newyork 4.40, Mai­
land 22.20, M adrid 40, Berlin 175.75, 
Buenos Aires 97.
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Neue Sturmwelle über Ostasien
Die japanische öffentliche Meinung soeberi den Abbruch Ser diplomatischen Beziehungen M . G r o ß b r i t a n n i e n  /  ® ' f  l D "  

mailiche Schritte Japan«  in London und Washington /  Entscheidende Beratungen innerhalb de« Kabinett« Konoge ^
ohne die näheren Gründe darzulegen, die I eine soziale und eine wirtschaftliche Ab-T  o k i o, 6. August. Die amtliche Nach­

richtenagentur D o m e i  berichtet: W ie
bereits berichtet, hat der japanische Bot­
schafter in London im Foreign Office ge­
gen die Verhaftung japanischer S taats­
angehöriger Protest eingelegt. Die bishe­
rigen Interventionen zwecks Freilassung 
der verhafteten Japaner haben jedoch 
nicht gefruchtet. Lord H a l i f a x  lehnte 
die Intervention des japanischen Bot­
schafters mit dem Hinweis darauf ab, 
daß hiefür lediglich die englischen or­
dentlichen Gerichte m aßgeblich seien. 
W ie man nachträglich in E rfahrung brin­
gen konnte, ist England in der Affäre 
der Verhaftungen japanischer S taa tsan­
gehöriger im Einvernehmen mit den Ver­
einigten Staaten vorgegangen. Die beiden 
angelsächsischen M ächte versuchen auf 
diese W eise den japanischen Fernostin­
teressen Schaden zuzufügen.

T o k i o ,  6. August. (Avala.) R e u t e r  
meldet: Der diplomatische R edakteur der 
N achrichtenagentur D o m e i  kommen­
tiert die Verhaftungen japanischer S taats­
angehöriger in England wie folgt: Diese 
M aßnahm e hat in Japan eine völlig an­
dere W irkung ausgelöst als man in Eng­
land erw artete. London w ar der Ansicht, 
daß diese Verhaftungen die Freilassung

der englischen Spione in Japan bewirken 
würden.

London w ar früher der Ansicht, durch 
diese Torsionsm aßnahm en die Annähe­
rung Japans an die Achsenmächte zu ver­
hindern. Die englischen Behörden haben 
jedoch die öffentliche M einung und die 
M entalität Japans keinesfalls ins Kalkül 
gezogen.

Der diplomatische Redakteur der Domei 
verw eist sodann auf die Schreibweise der 
japanischen Presse, die einmütig den Ab­
bruch der diplomatischen Beziehungen zwi 
sehen Japan und G roßbritannien fordert. 
Hiebei stellen die B lätter fest, daß England 
die volle V erantw ortung für die Verschlech 
terung der japanisch-englischen Bezieh­
ungen übernehmen müsse.

T o k i o ,  6. August. (DNB) W ie den 
amerikanischen Blättern zu entnehmen ist, 
besuchte der hiesige japanische Botschaf­
ter den stellvertretenden S taatssekretär 
des Aeußern S u m m n e r  W e i t e s  u. 
erbat bei dieser Gelegenheit Aufklärungen 
über die Gründe des Ausfuhrverbots für 
Petroleum, Schrotteisen und anderes M a­
terial. Der Besuch stand mit dem Protest 
Japans gegen diese M aßnahm e im Zusam ­
menhänge. Summner W eites hat den japa

die am erikanische Regierung zu dieser 
M aßnahm e bew ogen haben.

T  o k i o, 6. August. (Avala.) M inister­
präsident Fürst K o n o y e  w urde gestern 
vorm ittags vom Kaiser in einer längeren 
Audienz empfangen.

T o k i o ,  6. August. Die Agenzia S t c- 
f a n i  berichtet: In ganz Japan haben die 
neuen Verhaftungen japanischer S taa ts­
angehöriger durch englische Behörden in 
Singapore und Rangoon größte  Aufmerk­
sam keit ausgelöst. Der in Singapore ver­
haftete I s c h i r o  K o b a j a s c h i  w ar 
D irektor der Eastcrn News-Agentur, Kor­
respondent der Domei und offizieller 
Handelsagent für Birma. Die japanischen 
B lätter ergehen sich in schärfsten Ausfäl­
len gegen England, welches sich in ge­
meinster W eise für die V erhaftung eng­
lischer Spione in Japan räche. W ie die 
japanischen B lätter zusätzlich berichten, 
sind die japanischen Behörden in Schang­
hai einer englischen Spionagegesellschaft 
auf der Spur. Die Gesellschaft zählt min­
destens fünfzig M itglieder und w urde bis 
vor kurzem von einem gewissen S c o t t  
geführt. Die Organisation hatte vier Sek-J i i c u u a n g c .  k y u i i i i H ' i i v i  vv v n v o  n a i  u v u  j u p u -  s  ..........  ~    ,  .................

irischen P ro test zur Kenntnis genommen, I tionen: eine politische, eine militärische,

Rumänien gegen Gebiels-
abieeiungen an Ungarn

Nachgiebigkeit gegenüber Bulgarien, wachsender Widerstand gegenüber Ungarn /  Bukarest 
erwartet ein baldiges Einvernehmen mit Bulgarien über die Gttddobrudscha

B u k a r e s t ,  6. August, ln den Buka- 
rester diplomatischen Kreisen verfolgt 
man mit g röß ter Aufmerksamkeit die 
Entwicklung der innenpolitischen Ver­
hältnisse, die dadurch gekennzeichnet ist, 
daß sich der W iderstand gegen irgend­
welche Zugeständnisse an Ungarn stän­
dig verschärft. Im Zusam m enhang damit 
legt man der Konferenz, die M inisterprä­
sident G i g  u r t u einberief und an der 
alle führenden rumänischen Politiker, her­
vorragende V ertreter des W irtschaftsle­
bens und der kirchlichen Kreise aus 
T ranssylvanien sowie V ertreter aller übri­
gen politischen Gruppen in Rumänien 
teilnahmen, große Bedeutung bei. V ertre­
ten w aren zumeist jene Kreise in T rans­
sylvanien, die gegen eine G ebietsabtre­
tung an Ungarn sind. Die Beratungen

dauerten volle zwei Tage. Die Lage w ur­
de gründlich geprüft. M inisterpräsident 
G igurtu berichtete über die Besprechun­
gen in Salzburg und legte den Stand­
punkt der Regierung dar. Alle Anwesen­
den erklärten, daß die Frage sobald als 
möglich gelöst w erden müsse. Alle w aren 
auch dafür, daß  zunächst mit Bulgarien 
über die D obrudscha-Frage verhandelt 
werde.

D a die bulgarischen Forderungen viel 
bescheidener sind, als die ungarischen, so 
hält man es für wahrscheinlich, daß  mit 
Bulgarien bald ein Einvernehmen erzielt 
w erden könnte. Bulgarien fordert die Ab­
tretung der südlichen D obrudscha und 
dazu ist Rumänien bereit. W ie bereits er­
w ähnt, sprachen sich alle Konferenzteil­

nehmer gegen G ebietsabtretungen an  Un­
garn aus. Rumänien könne, so betonte 
man, höchstens auf einen Bevölkerungs­
austausch eingehen. Der Führer der N a- 
tionalzaranisten M a n i u, der sich eben­
falls entschieden gegen territoriale Zuge­
ständnisse an Ungarn w andte, verfocht 
den Standpunkt, im äußersten Falle müs­
se Transsylvanien zu einem autonomen 
S taa t unter dem Pro tek torat Sow jetruß­
lands proklam iert w erden, dam it verhin­
dert werde, daß T ranssylvanien neuerlich 
unter die H errschaft U ngarns komme. Die 
Tatsache, daß  auch der frühere Außen­
m inister Gafencu, der dieser T age seinen 
neuen Posten als Gesandter in Moskau 
antritt, der Konferenz beiwohnte, w ird als 
besonders bedeutsam  bezeichnet.

Japans Politik ln der Initiative
Türkische Feststellungen zur japanischen Außenpolitik /  „England weder politisch noch 

militärisch in der Lage, seine Fernostbesitzungen zu schützen"
Die jüngsten japanischen Schachzüge, sehen Behörden haben Hongkong paraly- 

die im Zusam m enhänge mit der N eubil- siert und die reichste englische Basis im 
dung der Regierung durchgeführt wurden; Fernen Osten zu einem chinesischen Ha­

bs t a n  b u l,  6. August. Der »T a n« 
veröffentlicht einen Aufsatz, in welchem 
folgende G edankengänge über die japani­
sche Außenpolitik enthalten sind:

»W ährend der N ationalsozialism us be­
strebt ist, seine V orherrschaft in Europa 
zu erweitern, ist Japan mit der Liquidie­
rung alter Rechnungen beschäftig t und 
kämpft um die Kontrolle über den ganzen 
Fernen Osten. De r N ationalsozialism us 
will in Europa ein einziges Reich gründen, 
ebenso wie Japan bestreb t ist, bei gleich­
zeitiger Beseitigung des europäischen Ko­
lonialbesitzes ein großes Reich zu errich­
ten, w elches den größten Teil Asiens um­
fassen würde. Bis zum Beginn des euro­
päischen Krieges beobachtete Japan ge­
genüber den europäischen G roßm ächten, 
insbesondere England und Frankreich ge­
genüber, eine klug-vorsichtige Politik, oh­
ne die Endziele aus dem Auge zu verlie­
ren. Nach den militärischen Erfolgen 
D eutschlands in Europa änderte Japan sei­
ne Politik den W estm ächten gegenüber. 
Es erhob sich offen gegen die europäische 
Fernostpolitik und vor allem gegen die 
Politik Englands. Nach dem Zusammen­
bruch Frankreichs kam dies offen zum 
Ausdruck.

sind eine deutliche Ankündigung energi­
scher M aßnahm en Japans gegen die eu­
ropäischen Besitzungen in diesem Teile 
der W elt. Die Konzentration der japani­
schen Flotte um die Insel Hainan ist der 
beste Beweis dafür, daß Japan in Bälde 
in Aktion zu treten gedenkt. Die japani-

fen in japanischen Händen gem acht. Ja ­
pan hat die englische W affen-Konterban- 
de nach China vereitelt. Das Birma-Ab­
kommen stellt wohl einen teuren Preis 
für die Hoffnung dar, die Lebensinteres­
sen Englands im Fernen Osten erhalten 
zu können. Japans Regierung aber

teilung.
Die N achrichtenagentur Domei verwies 

in einem Bericht daraufhin, daß Auße^* 
minister M atsuoka gestern nachmittags 
mit allen Referenten seines Ministerium 
die Berichte der diplomatischen Ste e 
aus England und den englischen Kolonie 
überprüfte. Die Domei verw eist in diese 
Zusam m enhänge daraufhin, daß  E ng an 
allein dafür verantwortlich gem acht we 
den müsse, wenn die englisch-japanisch® 
Beziehungen in unvorhergesehene V 
Wicklungen geraten würden.

In Japan haben im Zusammenhang® 
mit den englischen Erpressungsm aßna 
men bereits die ersten Protesversam 
lungen eingesetzt. So hat die Hände 
kammer in Kobe eine Entschließung a  ̂
genommen, in welcher die japanische Ke 
gierung aufgefordert wird, die ^  !. 
G roßbritannien gegenüber radikal zu 3 
dern. In einer M assenversammlung 1 
Osaka sprachen gestern die V ertreter a 
ler politischer Parteien. Es wurde em 
Resolution genehmigt, in welcher die K 
gierung aufgefordert wird, den ganze- 
Fernen Osten vom Einfluß Englands z 
säubern

w ünscht die engsten B ezieh u n gen  zu chm 
Achsenmächten und m indestens eine; ß '  
nigung mit M oskau. Mit der Verhaftung 
von Engländern hat die Regierung d 
Fürsten Konoye die ersten M aßnahm   ̂
zur vollständigen Auflassung des frühe 
ren außenpolitischen Kurses England g 
genüber ergriffen. Das ist möglicherwet 
die Einleitung zur Liquidierung der bn 
sehen M acht in Asien überhaupt. Engla 
hat w eder die politische, noch die mm 
rische Kraft, seinen Besitzungen im F® '  
nen Osten zu schützen.«

Englands Blockade gegen die 
Neutralen

N e w y o r k ,  6. August. (Avala.) R e ** 
t e r  berichtet: Die »New York Tim e
befaß t sich in einem Leitartikel mit ® 
von England durchgeführten Blockad  ̂
Erw eiterung. Das B latt schreibt u. a.« 
»Es ist festgestellt worden, daß  Deutsc 
land jetzt Lebensbedarfsartikel einführ, 
die es nicht einführen könnte, wenn 
Blockade erfolgreich w äre. E ngland; 
deshalb den Beschluß gefaßt, die BIO '  
kade zu erweitern, die auch die neutra 
Staaten treffen wird. Man muß jedoch 
T atsache berücksichtigen, daß die 
Blockade in gleicher W eise auch die 
völkerung Englands betrifft. In dies® 
Kriege, von dem die Existenz des eng ̂  
sehen Imperiums abhängt, kann die Lo 
doner Regierung die Interessen der ne 
traten Staaten nicht etw a über die 
teressen der eigenen englischen B evö •<- 
ung stellen.«

Anwendung der Ariergesetze in U ngarn
B u d a p e s t ,  6. August. (Avala.) 

Stefani berichtet: Ackerbauminister a 
Michael T  e 1 e k i veröffentlichte im 
»Uj Varazd« einen Aufsatz, in dem 
heißt, daß in Ungarn große Bodenko 
pTexe d. Juden angehören. Der Minis eJ" 
k lärt sodann, daß diese Komplexe e_ ^ 
chend der Judengesetzgebung ansc - 
Bauern zur Verfügung gestellt werden s 
len.

Griechenland bleibt neutral
EINE RUNDFUNKREDE DES GRIECHISCHEN REGIERUNGSCHEFS.

A t h e n ,  6. August. (Avala) DNB be­
richtet: M inisterpräsident General M e ­
t a  x a  s hielt Sonntag abend eine Rund­
funkansprache an das griechische Volk. 
Er betonte, daß Griechenland bereit sei, 
die größten  Opfer auf sich zu nehmen, 
um die Integrität seines Territorium s, sei­
ne U nabhängigkeit und seine Ehre zu 
w ahren. Griechenland bleibe neutral, aber 
nicht aus Egoismus oder Gleichgültigkeit, 
sondern deshalb, weil es sich seiner S tär­

ke zur See und seiner geographischen 
Lage bew ußt sei. Durch W ahrung der 
N eutralität w erde Griechenland dem er 
schütterten Europa einen guten D ienst er­
weisen und zur Erhaltung des Friedens in 
Südosteuropa beitragen. Griechenland 
werde keine Verletzung seiner Neutrali­
tä t dulden. Solch eine Haltung des Lan­
des lege natürlich den Bürgern entspre­
chende Pflichten auf.

Adolf Hitler wieder in Berlin.
B e r l i n ,  6. August. D er Führer 

Reichskanzler weilt seit Sam stag wie 
in Berlin. Adolf H i t l e r  hatte berrn 
zahlreiche Besprechungen mit Reichsm 
schall Gering, Reichsaußenminister v. • 
bentrop und Generalfeldmarschall v. 
chitsch.

Italien fordert Palästina für sicb.!
R o m ,  6. August. »II R e g i m e  F ascisia^  

das O rgan Farinaccis, schreibt, 1 
fordere P alästina für sich. Das ’a sR ‘ 
s tische Italien habe die Aktion 
freiung P a lästinas angebahnt, da oi 
offene F rage große Besorgnisse des 
tholischen Italien ausgelöst habe.
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Großes Luftgefecht in Nordafrika
md5et Sen Adfchuh von 10 britischen W ngzengen W er 5er G renze von i$urenolfa 

5cn gestrigen Kriegsberichien /  E ine M itteilung des englischen O deM m m an Svö
T\tM?} * *» August. (Avala.) DNB be- Grenze über Cyrenaika im M arsch befind- 
ty  , e Das Oberkommando der deutschen liehe italienische Kolonnen angreifen woll-

nnächt teilt vom 5. d. M. mit: 
gttst nSei"e Lu$twaffe unternahm am 4. Au- 
Sch^+fiAufklärung&flüge über England, 
schon- d uncl über den englischen und 
aus VSch'en Gewässern. Bei der Ausfahrt 
Hun< ?t. Georgskanal wurde einige 
brn,Qei*. Kilometer südwestlich von Pem- 
Kacht e’n Handelsschiff versenkt. In der 
Kam *«UlIT1 August griffen deutsche 
g t PmU'g-zeuge die Schiffswerften in 
We,rrness’ Petroleum lager und Luftab- 
vyj r_ Z u n g en  bei North Killmgholm so- 
ven E abw ehrstellungen  bei Tham esha- 
jn ^ an- Einige britische Flugzeuge flogen 
re R ^D eu tsch land  ein und warfen mehre 
lieh m'3en aD Abgesehen von unbeträcht- 

Schäden, die an einigen Gebäuden 
im grSacht wurden, wurde ein Bauernhof 
2n ^ 6ise Borken in Brand gesteckt. Eine 

- “Person fand den Tod.«
m> 6. August. (Avala.) S t e f a n i

nisrh Das Oberkommando der italie- 
hen W ehrmacht teilt vom 5. d. M. mit: 

G  n Nordafrika ließ sich ein aus Bom- 
ü . uod Jagdflugzeugen bestehendes ita- 
Kan f 68 Geschwader in einen heftigen 
lieh ^ zahlenm äßig überlegenen feind 

en Luftstreitkräften ein, die längs der

ten. Im Kampfe, der italienischerseits sehr 
erbittert geführt wurde, wurden zehn feind 
liehe Flugzeuge zum Absturz gebracht. Ein 
weiteres englisches Jagdflugzeug wurde 
von italienischen Bombern zum Absturz 
gebracht, die in der Nähe von M ersa 
M atruh erfolgreiche Bombenangriffe aus­
führten. Alle italienische Flugzeuge sind 
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

In O stafrika w urde mit Hilfe der einge­
borenen Bevölkerung ein heftiger feindli­
cher Angriff auf N am araputa am Rudolf­
see abgeschlagen. Ein italienisches Luft­
geschw ader bom bardierte den Hafen von 
Berbera, wobei ein Schiff getroffen wurde. 
Ein feindlicher Luftangriff auf M assaua 
verursachte nur geringen Schäden an den 
Hafenanlagen. Vier Personen fanden den 
Tod, rund 30 wurden verletzt, darunter 
11 Askari. Zwei feindliche Flugzeuge w ur­
den zum Absturz gebracht, allem Anschein 
nach auch ein drittes. In Cassala wurde 
ein feindliches Flugzeug von Luftabwehr­
geschützen abgeschossen.
L o n d o n ,  6. August. (Avala.) R e u t e r  
berichtet: Das englische Oberkommando 
hat folgende M itteilung ausgegeben:

»G roßbritannien ist ein befestigtes La­

g er geworden, nicht nur für die Verteidi­
gung, sondern auch für Offensivoperatio- 
nen. Die britische Flotte und das britische 
Landheer sind überzeugt, daß der Feind, 
wenn er noch länger zögert, die Partie ver 
deren wird. Das w ird noch sicherer ein- 
treten, wenn der Feind die Offensive bis 
zum Frühjahr verschiebt. Die britische be­
waffnete M acht zu Lande zu W asser und 
in den Lüften ist bereit, sich einem feind­
lichen Angriff entgegenzusetzen. Die W it­
terung in den M onaten August und Sep 
tem ber kommt nur der britischen Verteidi­
gung zu statten. Die britischen Luftstreit 
kräfte sind bereit, dem Feind auf dessen 
eigenem Territorium  großen Schaden zu­
zufügen. Je länger die Nächte w erden, 
desto länger w erden die britischen Bom­
ber über feindlichem Gebiete fliegen. Den 
feindlichen militärischen Stützpunkten sind1 
bereits häufig große Schäden zugefügt 
worden. Dabei verliert man nichts aus den 
Augen, daß Deutschland über ungeheure 
Mengen von K riegsgut verfügt, besonders 
über starke Reflektoren und viel Luftab­
wehrgeschütze. Die deutschen Jagdflug­
zeuge fliegen seltener des Nachts. Die Ver­
dunkelung G roßbritanniens is t zu Ende, 
Unsere bisherigen Verluste sind gering­
fügig.«

Ein Wirttchaftsblock DeutscManb- 
Ätalien-Aapan-Gvwletrußlanö?

Bo t s c h a f t e r  s c h i r a t o r i  v e r m i t t e l t  e in e  b e s u c h s r e i s e
AUSSENMINISTERS MATSUOKA NACH ROM UND BERLIN.

DES

°Jn’ 6. August. Der frühere jäpani-
hab schafter ’n R °m > S c h i r a t o r i ,
]̂ n£re nach einer Meldung aus Tokio eine 
SPT1e Aussprache mit dem neuen Aus- 

tomister M a t s u o k a .  Wie man in 
t0r, ls'phen Kreisen erfährt, soll Schira- 
v ‘ eine baldige Besuchsreise Matsuo- 
W  Rom und Berlin verm ittelt ha- 
künft ^en bevorstehenden Zusammen- 
ita-li > c*er japanischen, deutschen und 

A schen  Staatsm änner sollen die

Fundam ente der neuen W irtschaftso rd­
nung in der W elt gelegt wenden. Es han­
delt sich um  die Schaffung eines großen 
W irtschaftsblooks, der D eutschland, Ita ­
lien, Japan  und S ow jetrußland um fassen 
w ürde. D urch diesen Block soll d e r  kom ­
m erzielle und  w irtschaftliche Einfluß 
Englands in den einzelnen S taa ten  des 
Erdballs beh indert w erden. D er Block 
soll ganz Europa, Nordasien- und den 
O sten Afrikas umschließen.

Vetain Wünscht ein politisches
Abkommen mit Deutschland
Der PAKt  s o l l  f ü r  d ie  d a u e r  d e s  WAFFENSTILLSTANDES ABGE- 

vllLOS$EN WERDEN. — VERSAILLES ALS SITZ EINES TEILES DER 
FRANZÖSISCHEN REGIERUNG.

Vi c ,
bericiu August. Die U n i t e d  P r e s s  
sar j Dt: Der französische Oberkommis- 
n ach V .ris , L e o n  N o e 1, ist gestern 
zu ei Y zurückgekehrt und tra t sofort
tend„ner Besprechung mit dem stellvertre- 
Ztea n nisterpräsidenten Pierre L a v a 1 
rel  mmen- Ueber den Inhalt der Unter- 

wurde keine amtliche Mitteilung 
die ?en- Dem Vernehmen nach bezog sich 
bald' U$sPrache auf die Möglichkeit einer 
gi,e '^en Rückkehr der französischen Re- 
Mar h?  nactl Buri?- W ie es heißt, wünscht 
kehr B e t a i n  noch vor der Rück-
polit. nacb Paris mit Deutschland einen 
üch m- en Bakt abzuschließen, der zeit- 
raiip, dem W affenstillstandsvertrag pa­
sch- 'Z1 ,Kraft bleiben würde. Von deut­

e t e  ist angeblich G eschäftsträger

A b b e t z, der V ertreter v. Ribbentrops, 
an den Verhandlungen um den Abschluß 
dieses Paktes beteiligt, w obei allerdings 
die volle Aktionsfreiheit der französischen 
Regierung gew ahrt Ist. Kommt die Re­
gierung des M arschalls Petain nach Paris 
zurück, dann würden der M inisterpräsi­
dent, der Außenminister und die drei Mi­
nister der W ehrm achtsteile nach Versail­
les übersiedeln. Die übrigen Ministerien 
würden sich in Paris selbst niederlassen. 
Die deutschen Truppen würden dann Ver­
sailles vollkommen räumen, w ährend P a ­
ris weiterhin besetzt bliebe. Zwischen P a ­
ris und Versailles würde ein Korridor ein­
gerichtet, der dem diplomatischen Korps 
und der Presse die freie Passage sichern 
würde.

? !er Jahre M etaxas- 
'"kgierunq in Griechen- 

land
lan d i^ e n ’ ^"8usf. (S tefani). Sam stag 
den | anz Griechenland der Auftakt zu 
läßlich0 Bcierleichkeiten statt, die an- 
Machf-u ^6r v‘er*en Jahresw ende der 
f ra n s t ,ernabme durch Johann M etaxas 
Städte 3 tet ^Erden. Alle griechischen 
schmuc^ nd Gemeinden trugen Fahnen-

steiij.6,: G esta l tung  des modernen Hellas 
n vielen Beziehungen eine beschleu­

nigte Entwicklung dar, die den Zweck 
verfolgt, das zw angsw eise V ernachlässig­
te einzuholen. Durch Hemmungen gekne­
belt, bedingt durch Faktoren, die außer­
halb des M achtbereichs der griechischen 
Nation standen, und die die eigene Ent­
wicklung drosselten, ist im modernen 
Griechenland am Entwicklungsprozeß zu 
beobachten, der für die zähe Arbeit, für 
die instinktive Zielsicherheit der griechi­
schen Nation den besten Beweis liefert.

Nach der Erlangung der nationalen 
Selbständigkeit vor etw a 120 Jahren, 
setzte in Griechenland die system atische 
Arbeit ein, die dem Nachholen des 
zw angsw eise Versäumten galt. H art,

| näcktg, durch geschickte und geschmei­
dige Politik ha t das m oderne Hellas stän­
dig an Bedeutung und Kraft zugenom­
men. Die Entwicklung seiner modernen 
Kultur und der zeitgem äßen W irtschaft 
zeigen eine aufw ärtssteigende Linie, die 
durch die äußeren Umstände im Tempo 
manchmal gehemmt, doch ste ts ungebro­
chen die Entfaltung der eigenen Energie 
und der in der Stärke der griechischen 
Nation verankerten Vorzüge sicherte.

Das moderne Hellas m achte alle E r­
scheinungsformen der Entwicklung ande­
rer europäischen Völker m it und m ußte 
zw angsläufig —  eben im Sinne der ge­
sunden Evolution >— auch an den toten 
Punkt gelangen, den im Leben der Völ­
ker der Parteihader und die Zerstückelung 
der Kräfte manchmal zum Ergebnis 
haben.

Die Regierung Johann M etaxas über­
nahm unter dem denkbar ungünstigsten 
Gestirn die M acht, die aber, vier Jahre 
hindurch mit glücklicher Hand gelenkt, 
zum W ohle der Nation führte. Für die 
totalitäre Ausrichtung der griechischen 
Politik lagen die günstigen Beispiele in 
unm ittelbarer Nähe: die Türkei des Ke­
rn al A tatürks und das Italien Benito Mus­
solinis, in w eiterer Ferne das Deutschland 
Adolf Hitlers bewiesen, d aß  die kluge, 
rasch handelnde und die schaffende Ar­
beit der Jugend würdigende Zentralpoli­
tik zum W ohle des ganzen Volkes ge­
reicht.

In Griechenland selbst w ird die Regie­
rung M etaxas’ nicht um sonst als »väter­
liche D iktatur« bezeichnet: die Lösung 
der vielen und großen Fragen m ußte 
durchgeführt w erden, ohne daß der ein­
zelne zuviel Lasten zu tragen hätte. Die 
vier Jahre der M achtentfaltung des Me- 
taxas-K abinetts standen im Zeichen der 
Fortsetzung der übernommenen günstigen 
Intentionen und in jenem der Verwirk­
lichung der eigenen Aufbaupläne. Und 
diese vier Jahre haben dem Land und 
seiner Bevölkerung große Vorteile ge­
sichert: Hebung der W irtschaft, M oder­
nisierung des Verkehrs, B Hebung des 
Handels, Entwicklung der Industrie, In­
tensivierung der Landw irtschaft, Ausbau 
der sozialen Einrichtungen, Pflege der 
Kultur und der Künste, Hebung des all­
gemeinen Lebensstandards. Lösung der 
Siedlungsfrage — mit einem W ort, die 
Belebung aller günstigen Faktoren, zu­
gleich Ausmerzung des P artrihaders und 
Einigung der positiven Kräfte.

Alle M aßnahm en, im Zeichen des zeit­
genössisch bedingten Tem pos und ange­
p aß t an den modernen Zeitgeist Europas, 
haben nicht nur zur Sicherung des inne­
ren Friedens, sondern auch zur äußeren 
K räftigung Griechenlands wesentlich bei­
getragen.

Da diese Entwicklung mit dem Regime 
des M inisterpräsidenten Johann M etaxas 
verbunden ist, ist die im ganzen Lande 
spontan organisierte Feier als eine viel, 
sagende Kundgebung der Zufriedenheit 
und Bejahung der Arbeitsmethoden des 
Gefeierten auszulegen.

R E  M m i M M W M  w  
K r o a t i e n

Z a g  r e b, 6. August. Die B anatsbe- 
hörde hat neue Minimallöhne für die T ax - 
tilarbeiterscha-ft bestimmt. Die Textilar­
beiter in Zagreb, Osijek, Varaždin, Kar- 
lovac und D uga Resa w erden 4 Dinar 
pro Stunde erhalten, die A rbeiter der 
übrigen Textilzentren hingegen 3.50 Din. 
In diesem Lohnsatz sind aber nicht (Be 
Teuerungszulagen inbegriffen, die der 
Arbeiterschaft auf Grund der Kollektiv­
verträge gebühren.

Ansdihrß-Demonstrattouen km Elsa®
S t ir a  ß b u r  g, 6. August. In 

S täd ten  des Elsaß kam  es zu großen 
Kundgebungen, in deren  R ahm en die B e­
völkerung den Anschluß an  das D eutsche 
Reich forderte. Den aus F rankreich  zu­
rückgekehrten  elsäßischen G eiseln w ur­
de ein herzlicher Em pfang zuteil.

»Gibraltar ein Dora kn Körper Spa­
niens«

M a d r i d ,  6. August. DNB. Anläßlich 
des 236. Jah restages d e r  Einnahm e Gi­
b ra lta rs  durch die Engländer veröffent­
lichte die spanische P resse  am  gestrigen 
T age eine R eihe von A ufsätzen. Es w ird  
insbesondere hervorgehoben, daß der 
4. A ugust 1704 als D om  im K örper Spa­
niens geblieben und noch nicht en tfern t 
w orden  sei. D iesen schm erzlichsten Jah­
restag  spanischer G eschichte könne und 
w erde  Spanien nie vergessen .

Der Zionistenführer Žabotinski piötaticta 
gestorben

N e w  v o r  k, 6. August. R euter. D er 
V orsitzende d e r Neuzionisten, W ladim ir 
Žabotinski, is t in N ew york eines plötzli­
chen Todes gestorben.

Der englische Rothschild in den USA  
eingetroffen

N e w y o i r  k, 6. August. DNB. D er be­
kannte englisch-jüdische F inanzm agnat 
B aron Eugen R o t h s c h i l d  ist an B ord 
des Y ankee Clipper in N ew york  einge­
troffen. Die G attin  R othschilds re ist p e r  
Schiff aus England nach  USA.

Der Prozeß gegen Daladier, Reynaud und 
Genossen am 21. August.

M a r s e i l l e ,  6. August. Der Prozeß 
gegen die beiden früheren M inisterpräsi­
denten D a l a d i e r  und R e y na u d so­
wie gegen die M inister Campinchi, Guy 
la Chambre, P ierre Cot und Georges 
M andel w ird am 21. August beginnen. In 
der bereits fertiggestellten Anklageschrift 
heißt es, daß die Angeklagten die Lebens 
Interessen der Nation aufs Spiel gesetzt 
hätten. General G a m e 1 i n befindet sich 
nicht unter den Angeklagten. Er hat sich 
auf sein Gut in der Dordogne zurück­
gezogen, wo er seine militärischen Erin­
nerungen schreibt und bestrebt ist, die 
M ilitärpolitik Frankreichs der letzten 
Jahr zu verteidigen.

Südostsiespräch unter­
einander

B e r l i n ,  August. (UTA.) In Berlin 
wie auch in Rom ist man mit dem Ergeb­
nis der Südostbesprechungen, wie sie 
je tz t in Salzburg und auf dem O bersalz­
berg  bei Adolf Hitler stattgefunden ha­
ben, durchaus zufrieden. Die allgemeine 
Auffassung geht, w ie man in Berlin hört, 
dahin, daß  d as T errain in Südosteuropa 
insoweit aufgelockert worden sei, daß 
nunmehr die beteiligten südosteuropäi­
schen Staaten untereinander direkt an die 
Lösung der schwebenden Fragen heran- 
gehen können und w erden. Es ist nun 
wohl mit direkten V erhandlungen zwi­
schen Ungarn, Bulgarien und! Rumänien 
zu rechnen, um zu einem der Vernunft u. 
der Gerechtigkeit entsprechenden Akkord 
zu gelangen.

Die Aeußerungen der an den Begeg­
nungen m it Adolf Hitier beteiligten söd-
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osteuropäischen S taatsm änner sind durch 
wegs sehr hoffnungsvol gestimmt, so daß 
die Erw artungen der Achse auf Verhand­
lungen der Balkanm ächte untereinander 
in einer aufgeschlossenen und verständi­
gungsbereiten Atm osphäre berechtigt er­
scheinen. Man darf vermuten, daß die süd 
osteuropäischen Länder mit den Achsen 
machten in der Auffassung übereinstim ­
men, daß die zu erzielende Neuregelung 
so beschaffen sein muß, daß  sie ein dau 
erhaftes und sicheres Fundam ent nicht 
nur für den Frieden, sondern auch für die 
wirtschaftliche und kulturelle Entfaltung 
der Balkanvölker bilden kann. Man darf 
daher annehmen, daß  die Südostm ächte 
in dem von ihren S taatsm ännern ausge­
sprochenen Vertrauen zur Achse sich 
auch in der Bereitwilligkeit zusammenfin­
den, die O rdnungsprinzipien der Achse für 
den Neuaufbau Europas anzuerkennen u. 
untereinander zur Geltung zu bringen. 
Bei den Gesprächen ist mit aller Eindeu­
tigkeit der deutsche und italienische Wil 
le zum Ausdruck gekommen, jedes Groß 
m achtdiktat zu vermeiden und den süd­
osteuropäischen M ächten eine direkte Ver 
ständigung untereinander nahezulegen. 
W enn der rum änische M inisterpräsident 
Gigurtu in seiner Presse-Erklärung davon 
gesprochen hat, daß  gegenüber Ungarn 
nach seiner Auffassung nicht nur eine 
friedliche N achbarschaft, sondern eine 
w ahrhafte Freundschaft möglich sei, so 
ist diese Aeußerung zweifellos ein wich­
tiges Sympthom für die neue Atmosphäre, 
aus der heraus die südosteuropäischen 
Staaten aus eigenem Entschluß den W eg 
zur Befriedung untereinander finden sol­
len.

Die Achse beschränkt sich hierbei in ih 
rer Anteilnahme auf freundschaftlichen 
Rat und auf die Abwehr der sogenannten 
raum fremden Einflüsse, die etw a an einer 
A ufrechterhaltung der Balkandifferenzen 
interessiert sein könnten. Diese Praxis ist 
im übrigen, wie in Berlin erinnert wird, 
hicht neu; auch das als beispielhaft ange­
sehene deutsch-slow akische Verhältnis ist 
aus dem eigenen Entschluß der slow aki­
schen S taatsführung erw achsen. Die frei­
willige und vorbehaltslose Eingliederung 
der Slowakei in die von der Achse ent­
wickelte O rdnung Zentraleuropas hat dem 
Lande eine außerordentliche Entfaltung 
der w irtschaftlichen, sozialen und kulturel 
len Kräfte ermöglicht.

Aus Stadt und Umgebung
M aribor. Dienstag, den 6. August

lo o .o o o  Kubikmeter Holz 
gravitieren zur Bachernstraße
EINIGE GEDANKEN ÜBER DIE WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG DER 
NEUEN BACHERNSTRASSE UND ÜBER DIE VORGESCHICHTE DES STRAS-

SENBAUES.

K u U u r -ö u o n lk
+  Gastspiel des Budapester Theaters 

in Deutschland. Das B udapester T heater 
wird im Septem ber in Frankfurt am Main 
ein Gastspiel abgeben. Die Ungarn w er­
den sich mit Im re M a d a c z ’ »Tragödie 
des Menschen« vorstellen.

+  »Faust« auf Bulgarisch. Der bulga­
rische Dichter Kiril H r i s t o v besorgte 
eine neue Ü bersetzung von Goethes 
»Faust« ins Bulgarische. Diese Überset­
zung ist die erste bulgarische Übersetzung 
in Versen.

Die Idee der Errichtung einer moder 
nen, über den ganzen B a c h e r n  ver­
laufenden S traße w ar nicht neu. Schon vor 
einigen Jahrzehnten erhoben weitblicken­
de M änner der W irtschaft ihre Stimme 
für diesen S traßenbau, von dem man mit 
Recht schon seit jeher angenommen hatte, 
daß er einen W endepunkt in der w irt­
schaftlichen Entwicklung des gesamten 
Bacherngebietes mit sich bringen würde. 
G reifbare Formen erhielt jedoch die Idee 
erst nach dem W eltkriege, als der M a­
riborer Kreisausschuß mit dem K reistags­
präsidenten Dr. L e s k o v a r  an der 
Spitze die ersten vorbereitenden Arbeiten 
für die Verwirklichung dieses bedeutungs­
vollen S traßenbaues in die W ege leitete. 
Den Beginn des S traßenbaues brachte je­
doch errst das Jahr 1931, als es dem da­
maligen Präsidenten des M ariborer Be 
zirksstraßenausschusses und Bürgermei­
ster der S tad t M aribor Dr. Franjo L i­
p o i d  gelang, die erste notwendige Geld­
summe in der Höhe von 750.000 Dinar 
für den Baubeginn bereitzustellen. Den­
selben B etrag votierte dam als auch die 
B anatsverw altung in Ljubljana, wo die 
Bachernstraße im damaligen Vizebanus 
Dr. P i r k m a j e r  einen eifrigen Befür­
w orter hatte. Die ersten S traßenarbeiten 
beaufsichtigte damals- als V ertreter des 
Bezirksstraßenausschusses der Industriel­
le D rago R o g  1 i č, der sich ebenso wie 
alle übrigen damaligen Funktionäre des 
B ezirksstraßenausschusses mit Liebe und 
Eifer der Sache annahm . Damit w ar der 
Grund zum großzügigen S traßenbau ge­
legt, der in den nächsten Jahren durch 
die Obm änner des B ezirksstraßenaus­
schusses Bürgerm eister Dr. J u v a n  und 
V izebürgerm eister ž  e b o t  eine rasche 
und kräftige Förderung erfuhr. Auf diese 
W eise w ar es möglich, daß die Bachern­
straße  trotz der vielen, immer w ieder auf- 
tauchenden Schwierigkeiten in diesen T a ­
gen ihre endgiltige Geburt erleben 
konnte.

b. Z®it im Querschnitt. Die am 1. Juli 
erschienene 13. Nummer der »Zeit im 
Querschnitt« bring t folgende interessante 
Artikel: Die Flam en; W issenschaft als All 
gem eingut; Die N iederländische Sprache 
Und ihr Geltungsbereich; Der sechste Kon 
tinent; Salz aus W ieliczka und allerlei 
kleine Berichte und Zeitungskom m entare.

b. Mode und Heim. Heft 13. Modelle 
von Herbstanzügen, W ollkleider und aller­
lei praktische W inke für die Hausfrau.

NpotHekennachtöimst
Bis 9. August versehen die S tadtapothe 

ke (Mr. Ph. M inafik) am Glavni trg  12, 
Tel. 25-85, sowie die St. Rochus-Apothe­
ke (Mr. Ph. Rems) Ecke Aleksandrova— 
M eljska cesta, Tel. 25-32, den Nacht­
dienst.

D as Wetter
Wettervorhersage für Mittwoch:

Veränderlich, bewölkt, örtliche Nieder­
schläge nicht ausgeschlossen.

Die B achernstraße eröffnet vollkommen 
neue Perspektiven der wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres Grenzlandes. Nur je ­
ne, die -unsere grünen Berge schon vor 
2 bis 3 Jahrzehnten kennengelernt haben, 
können so recht ermessen, welch großer 
Aufschwung diesbezüglich in den letzten 
Jahren zu verzeichnen ist. Noch vor etwa 
20 Jahren, also noch in den ersten Nach­
kriegsjahren, herrschte z. B. im ersten 
Frühjahr rings um die Ruška koča regel­
rechte »W ildweststimmung«. Die Hütte 
w ar damals nur die Sommermonate hin­
durch bew irtschaftet, und wollten damals 
etw a Jäger dort oben auf die Auerhahn­
balz gehen, daran m ußten sie in Ruše die 
Schlüssel zur Ruška koča holen und sich 
selbst in der Hütte heimisch machen. —  
W enn man diese, knapp hinter uns liegen­
den Zeiten, mit der heutigen Entw ick­
lung vergleicht, dann ist so recht der ge­
w altige Aufschwung zu ermessen, den 
die B a c h e r n t o u r i s t i k  in den letz­
ten Jahren gezeitigt hat. Der Frem denver­
kehr, der schon seit einigen Jahren auch 
unser Bacherngebiet m ächtig in seine 

Arme schließt, erhält durch die B achem ­
straße  neuen Impuls und neues Blut. Man 
darf erw arten, d aß  nicht nur die bereits 
stehenden Hütterabe triebe in Zukunft ei­
nen steigenden Besuch aufzuweisen ha­
ben werden, vielmehr ist damit zu rech­
nen, daß auch die private B autätigkeit am 
Bachern in der nächsten Zeit ungeahnte 
Ausmasse annehmen wird.

Nicht m inder w ichtig oder vielleicht 
noch w ichtiger ist die streng w i r t ­
s c h a f t l i c h e  Seite der B achernstraße. 
Mit ihrer E rbauung w urde der H o l z ­
r e i c h t u m  der B achem w älder eigent­
lich erst erschlossen. Man kann ruhig be­
haupten, daß heute etwa 100.000 Kubik­

meter schlagbaren Holzes zur Bachernstra 
ße gravitieren. Die B achernstraße dürfte 
ferner zweifellos auch eine b e s c h l e u ­
n i g  t  eP a r z e 11 i e r  u n g der Gründe u. 
damit im Gefolge eine d i c h t e r e B e  
S i e d l u n g  der an der S traße  liegenden 
Gebiete zur Folge haben. Die P r e i s e  
der  P a r z e l l e n ,  die schon in den letz­
ten Jahren einen beträchtlichen Auftrieb 
zu verzeichnen hatten, dürften in Hinkunft, 
insbesondere mit Rücksicht auf eine stei­
gende Nachfrage seitens von Interessen­
ten für W ochenendhäuschen, noch weiter 
steigen. Seinerzeit kostete beispielsweise 
ein Joch Bacherngrund etw a 1000 Dinar 
und heute w erden die Bachern gründe be­
reits nach Q uadratm etern verkauft, wo­
durch natürlich ein weit höherer Preis ent­
steht.

Es darf ferner nicht außeracht gelassen 
werden, daß die B achernstraße für den 
G ü t e r t r a n s p o r t  auf die Bergeshöh­
en sowie ins T al von nicht zu unterschät­
zender Bedeutung ist. Nicht nur die Hüt­
tenbetriebe und die W ochenendhäuser ha­
ben dabei ihre Vorteile, auch die Land­
w irte des Bacherngebietes wurden durch 
die E rbauung der S traße großer T ran s­
ports orgen enthoben. Kostete beispiels­
weise früher der T ransport eines Liters 
W ein vom Tal bis zur »M ariborska koča« 
65 bis-75 Para, so kostet er jetzt kaum 10 
P ara . Aehnlich ist es auch bei allen übri­
gen Gütern bestellt. D aß jetzt auf diese 
W eise auch die B a u t ä t i g  k e i t 
wegen der ungemein großen Verbilligung 
der Baum aterialtransporte in Hinkunft 
stark gefördert w erden wird, braucht nicht 
besonders betont zu werden.

Alles in allem kann schon heute die 
Annahme ausgesprochen w erden, daß mit 
der Fertigstellung der B achernstraße ein 
neues verheißungsvolles Kapitel der w irt­
schaftlichen und touristischen Entwicklung 
des Bacherngebietes beginnt, eine Ent­
wicklung, die nicht nur diesem Gebiet als 
solchem die größten Vorteile bringen, viel­
mehr auch auf die W irtschaftsentw ick­
lung Sloweniens und Jugoslaw iens über- 

. haupt einen gedeihlichen Einfluß nehmen 
i wird. Dies wird aber im vollem M asse erst 
dann der Fall sein, wenn das ganze pro­
jektierte Netz der B achernstraßen mit ih­
ren Verbindungen nach Slov. Bistrica, Sk>- 
verajgradec, Ruše, Ribnica, usw. zur Gän­
ze dem Verkehr übergeben w erden wird. 
Hiebei mag insbesondere darauf verwiesen 
werden, daß die B achernstraße im Ver­
gleich zu den übrigen B ergstraßen Slo­
weniens nicht etw a ausschließlich eine tou 
ristische V erkehrsverbindung derstellt, viel 
m ehr wurde bei ihrer E rbauung in erster 
Linie auf die w i r t s c h a f t l i c h e n  Er­
fordernisse der heimischen Bevölkerung 
Rücksicht genommen. Deshalb geht ihre 
Bedeutung und W ichtigkeit w eit über den 
Rahmen einer gewöhnlichen Touristenstra­
ße hinaus.

D ieser Umstand ist den Projektanten 
der S traße nicht hoch genug anzurechnen. 
Der Straßenbaureferent der Banateverw al 
turag B aurat Ing. F i š e r ,  dem Geometer 
P l e v n i k  und der Leiter der technischen 
Sektion des M ariborer S traßenausschus­
ses Ing. S t e r g a r s e k  tatk räftig  zur 
Seite standen, nahm sich als Projektant 
der S traße der Sache mit einer beispiel­
gebenden Hingabe und tiefem Verständnis 
für die O rtsverhältnisse an. Volles Lob 
verdienen aber auch die Baufirmen, die 
trotz m ancher Schwierigkeiten in ihrer Ar­
beit ausharrten und den S traßenbau so 
rasch als möglich vorw ärtstrieben. Dabei 
sind insbesondere die Baufirma Ing. F e r -  
1 u g  a aus M aribor und die Gesellschaft 
m. b. H. » I n t r a «  (D eutsch-D ujc) aus 
Pobrežje bei M aribor zu erwähnen.

Areh, spricht, da es ihm unmöglich k l­
einem jedem der vielen M itarbeiter einzeln 
zu danken, auf diesem W ege allen, die 
irgendwie beigetragen haben, daß die Er­
öffnungsfeierlichkeiten einen so imposan­
ten Verlauf nehmen konnten, seinen h e r z 
l i e b s t e n  D a n k .  Vor allem gilt “er 
Dank den Sängern, Musikern, den Feuer­
w ehren, den Automobilisten, M otorrad­
fahrern und den übrigen Korporationen 
und Organisationen, den Vertretern der 
Behörden, Gemeinden und Straßenaus­
schüsse, dem Frem denverkehrsverband
den M aister-Legionären,, vor allem aber 
jenen, die in so liebensw ürdiger Weise 
ihre Fahrzeuge zur Verfügung gestellt ha­
ben.

Der V orbereitungsausschuß für die Er­
öffnung der B achernstraße Reka— Sv.

m. Schnitter Tod. Dieser T age starb- in 
T riest im Alter von 72 Jahren der be­
kannte Kaufmann Herr Jakob E r c i g 0 [' 
Der Verstorbene, der sich allgemeiner 
W ertschätzung erfreute, w ar der Schwie­
gervater des D irektors der »M ariborska 
tiskarna« Herrn Stanko D e t e l a .  F r i e d e  
seiner Asche! Der schwergetroffenen Fa­
milie unser innigstes Beieid!

m. Zu einer eindrucksvollen Trauer­
kundgebung gestaltete sich gestern das 
Leichenbegängnis des tödlich verunglück­
ten Flieger-U nterleutnants Hrvoje J u f'  
c a .  Unter den Trauergästen  bemerkte 
man den V ertreter des Stadtkommandan­
ten O berst K i 1 a r, Garnisoneur O berst­
leutnant M a s 1 a č in V ertretung des Di­
visionskom m andanten. D irektor Dr. T 0' 
m i n š e k für den Aeroklub, das Offi­
zierskorps, zahlreiche M itschüler des Ver­
storbenen usw. Am offenen Grabe sprach 
der Kamerad des Verblichenen Unterleut­
nant S t a j n k o  aus Ljutomer herzergrei­
fende W orte des Abschieds, während die 
M ilitärkapelle einen Trauerchoral Wb" 
nierte. Ueber dem Friedhof kreiste Kauf­
mann M o r a v e c  mit seinem Flugzeug 
und w arf einen Kranz auf das allzu frühe 
Grab des hoffnungsvollen jungen Flie­
gers.

m. Die Prešernova koča unterhalb des 
Stol-Gipfels in den Karawanken, feierte 
am 31. Juli ihren 30jährigen Bestand. Aus 
diesem Anlaß wird kommenden Sonntag» 
den 11. d., in der Berghütte eine große 
Feier veranstaltet werden.

m. U nterschlagungsaffäre in S tuden t­
in Studenci w u r d e  der G e m e i n d e d i e n e f

K. wegen Unregelm äßigkeiten bei der 
Einhebung verschiedener Gelder festge- 
nommen. W ie verlautet, soll es s i c h  um 
die Unterschlagung von 28.947.50 Dinaf 
handeln, doch erscheint der Schaden be­
reits gedeckt.

m. Rekordmäßige Nennungen für das 
Derby-Meeting am 15. und 18. August "j 
Tezno. Die Nennungen für die am 15. un 
18. d. M. in Tezno bei M ariborer statt­
findenden großen S o m m e  r-T  r a b f a h- 
r e n und insbesondere für das J u g 0 '  
s 1 a w i s c h e T r a b e r d e r b y  10^  
(S taatspreis 20.000 D inar) haben sozusa­
gen einen Rekord erreicht. Angesichts der 
großen Anzahl der konkurrierenden Pfelj" 
de und Fahrer sind daher spannungsvo- 
le Endspurts zu erw arten. Das Interesse 
für die großen Rennen der beiden Tage is 
daher ständig im W achsen begriffen. Dies 
umso mehr, als die spannungsvollen Trab­
fahren durch den in das P ro g ra m m e n  ge­
schlossenen » c o n c o u r s  h i  p p i  9 u e 
wohltuenden A b w e c h s l u n g  erfah­
ren w erden. Alle Freunde des edlen T ra­
ber- und Reitsportes werden am 15. un 
am 18. August voll auf ihre Rechnung 
kommen.

m. Wichtig für Militärdienstpflichtige!
W iederholt kommt es vor, daß  die Bew er­
ber um Posten den Gesuchen neben ande­
ren Dokumenten auch den M ilitärpaß (V(U" 
niöka isprava) als Nachweis für den ab­
solvierten M ilitärdienst beilegen. Es wir 
nun darauf aufmerksam gemacht, daß de 
M ilitärpaß den Gesuchen nicht beigeleg  
werden darf, sondern daß ihn der Militär- 
dienstpflichtige stets bei sich führen bzw. 
in seiner W ohnung bereithalten muß. 
W enn schon ein Nachweis im Steilenge  
such erbracht werden muß, daran 50
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Kad Ebckeinigung über den absolvierten 
ei dienst beigelegt werden, die von der 

Iit«n®mde> dem M ilitäramt oder dem Mi- 
- ^^ iskom m ando  ausgestellt wird. Der
Pfli h r — 's * ieden M ititärdienst- 
tiep r  ®n’ insbesondere in den gegenw är- 
n-icht n’ ein w ichtiges Dokument, das

aus der Hand gegeben werden darf.

zieh wen‘2en T agen beginnt die Haupt 
die Un^ der staatlichen Klassenlotterie, 
b . e Ŵa einen M onat dauern wird und 
tr * We!cher Gelegenheit einige Millionen. 
zur v  Un^  ^^Elreiche andere Großtreffer 
lieh osung gelangen werden. Begreif-
rej, ervveise herrscht in Spielerkreisen be- 

s das größte Interesse für die kom- 
n<ien großen -Ziehungstage, die wieder 

^  Manchen unentwegten Spieler der 
jjCLSsenl°tterie in die Kategorie der glück 

Menschen einreihen werden. W er 
noh  *<e'n ^ os besitzt oder wer sein Los 
u aicht bezahlt hat, der begebe sich- 

verzügiich in unsere G lücksstelle-und 
: ^PtköUektur der staatlichen Klassen- 

erie Bankgeschäft B e z j a k ,  Gospo- 
a ulica 25, wo etliche neue Klassenlose 

1 aufliegen.

z. m- Die kleinen Harmonikaspieler musi- 
j. ^ n, singen und tanzen. Im Stadtpark 
”det heute, D i e n s t a g ,  abends um 

4e °  Ohr ein program m reicher Auftritt 
"s. s Chors der kleinen Harmonikaspieler 
m t. Außer schmissigen Harmonikanum- 

ern werden uns die kleinen Künstler mit 
j  rschiedenen Volkstänzen und Volkslie- 

vertraut machen. Insbesondere die 
nznunmiern, die auf einem besonders 

^  gestellten Podium im Lichte der Schein 
ch r . V0T s ’c*1 gehen werden, verspre- 

en viel Abwechslung.
ju . Kommen auch Sie mit! Der »Put-

nik«
zWej veranstaltet am Sonntag, den 11. d. 

genußvolle Autocarausflüge. Die ei-
^  Fahrt führt durch das prangende 

C|nland der »Slovenske gorice«, w äh- 
e^d das Ziel der zweiten Ausfahrt Ro- 

8aska Slatina ist.

b-vl  Strenge Hundekontumaz auch in Po 
br 4 C- Das Bürgerm eisteram t von Po.
-^z je  teilt mit, daß  ab 1. August auch 
,_ er den Bereich der Gemeinde Pobrežje 

- ,’e sprenge Hundekontumaz verhängt 
Worden ist,

wa ®adehostüme — Strümpfe — Strick­
t e n  — W äsche! — OSET, Koroška 26.

,.m* Widerliche Szene. In der Vrazova 
Se1Ca Waltete gestern der städtische W a- 

Pthekter in einer Art seines Amtes, die 
s er den Passanten eine w ahre Entrü- 

ng hervorrief. Der arme Vierfüßler 
je .rde in einer W eise traktiert, die von 
 ̂ eM Kulturmenschen auf das entschie- 

det)S*e a^Se' ehnt werden muß. Die Hun- 
esitzer richten mit allem Recht den 

be? e'l an die m aßgebenden Stellen, auch 
sch Durchführung der Kontumazvor- 

nften eine gewisse Rücksicht walten 
u ’assen.

m. Wetterbericht vom 6. August, 9
r: Tew --------- —

80»/,
ke> Te,nperatur 19.4 Grad, Luftfeuchti,

’ 80»/0j Barom eterstand 734.4 mm, 
24fidStil*‘ Gestrige M axim altem peratur 
Qr'a  ̂ heutige M inim altem peratur 14.5

u, m' Fahrraddiebstahl. In der Vrbanova 
e| Ca harn dem Kaufmann Friedrich Seiler 
. Fahrrad (Marke Meister, mit der Evi- 

nzr>ummer 21246) abhanden.

Aii$ tc ljc
c- Vermißter Knabe. Seit T agen wird 
n seinen in Loče bei Poljčane wohnen- 
n Eltern der 15 Jahre alte Stanko M e r- 

ti‘ k vermißt. Der Vermißte ist sehr kräf- 
§ und hat helle Haare. Bekleidet ist er 

Und ep €m w eißgestreiften, braunen Anzug 
Op ? Ummischuhen. Mitteilungen an die
O^Meinde Loče bei Poljčane.

6ish verloren und Gefunden. Ein
p r,gus Mädchen fand auf der Stiege zur 
iSfim *3? 0 heim Bahnhof ein Paket mit 

' 0 Dinar Bargeld und wollte damit 
Muh : nach Hause, um den Fund seiner 
ab er z-u zeigen. Ein Sjähriger Knabe 
u a ^ ’ der 'n Begleitung des M ädchens war, 
(ri] m das Paket gew altsam  an sich und 
hat x  Zu se‘ne  ̂ M utter heim. Die Frau 
meid* * den Fund bei der Polizei ge- 
rer u  ’ wo sich auch bereits der Verlie- 

err D f j a n  aus Zavodna eingefun-

Kritische Lage der
Textilarbeiterschast

Sonntag vorm ittags hielten die Vertre­
ter der Textilarbeiterschaft in M aribor ei­
ne Konferenz ab, in der die M aßnahmen 
erwogen, wurden, die zur Eindämmung 
der schwierigen I age, in der sima die 
Textilarbeiterschah: gegenw ärtig  befin­
det, ergriffen werden sollen. Die Textil­
arbeiter werden e.nen Appell an die Ar- 
beitgeber richten, in dem die Zusicher­
ung eines menschenwürdigen Daseins 
während der Arbeitslosigkeit gefordert 
wird. Der reduzierten Arbeiterschaft mö­
ge eine besondere U nterstützung gew ährt 
werden, und zw ar 50 Prozent des Lohnes 
für ledige Arbeiter und 100 Prozent des 
Lohnes für mehrköpfige Familien. Ueber-

hau p t mögen die Reduktionen nach so­
zialen Gesichtspunkten erfolgen, wobei 
in jedem Fall die Behörden in Kenntnis 
gesetzt w erden sollen. Gleichzeitig w ird

Herrenwäsche
fertig und nach Maß 
E igene Erzeugung f .  Bahic

G osposka ulica 24

an die Regierung sowie an die m aßgeben 
den Faktoren das Ansuchen gerichtet, al­
les zu unternehmen, um den einzelnen Un 
ternehmen einen ungehinderten Betrieb 
zu sichern. Demnächst soll eine Konfe­
renz der gesamten Textilarbeiterschaft 
Sloweniens einberufen werden.

Todesfturz in den Kelter
TRAGISCHER TOD EINES GASTWIRTES IN PTUJ.

Aus Ptuj wird ein tödlicher Unglücks­
fall berichtet, der sich gestern abends in 
einem dortigen G asthaus zugetragen hat. 
Der 45jährige G astw irt und Fleischhauer 
August M l a k a r  aus Šoštanj, der ge­
stern zum traditionellen O sw aldi-Jahres- 
m arkt nach Ptuj gekommen war, suchte 
gegen Abend ein dortiges G asthaus auf, 
um das Abendbrot einzunehmen. Gegen 
21 Uhr begab sich M lakar in den Hof 
und passierte dort die oberste Stufe der 
in den Keller hinabführenden Treppe. — 
Das Unglück wollte es, daß M lakar ge­
rade auf dieser ausglitt und die 15 Stu­
fen hinabfiel, wobei er derart unglücklich 
aufschlug, daß  er mit gebrochenem Ge­

nick und schw eren Schädelverletzungen 
bew ußtlos liegen blieb. Man schaffte ihn 
sofort in ein Zimmer und holte unverzüg­
lich den Prim ararzt Dr. K ü h a r herbei, 
doch blieben alle Bemühungen, ihn wie­
der zum Leben zu erwecken, erfolglos. 
M lakar erlag kurz darauf den erlittenen 
schweren Verletzungen. Nach der kom­
missioneilen Besichtigung der Unglücks­
stelle wurde seine Leiche in die T oten­
kammer des städtischen Friedhofes ge­
bracht. M lakar, der als biederer Geschäfts­
mann allseits bekannt und geschätzt war, 
hinterläßt die W itw e mit vier unversorg­
ten Kindern.

X c E - K i n ü
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den hatte, der, von Freude erfüllt, sofort 
10 vom H undert Findcrlohn zahlte, den 
die M utter des Knaben einstrich, w ährend 
ihn die M utter des M ädchens für sich be­
ansprucht. W ie man uns mitteilt, w ird sich 
damit das Gericht zu beschäftigen haben, 
da sich die beiden Frauen nicht einigen 
können.

c. Hundekontumaz. Die Bezirkshaupt­
m annschaft in Laško hat über alle Ge­
meinden des Bezirkes Laško eine strenge 
Hundekontumaz verhängt, da sich Fälle 
von Hundetollwut gezeigt haben. Jeder 
verdächtige Hund ist sofort anzumelden.

c. Lebensmüde. Dieser T age sprang  der 
44jährige Michael M i h e l č i č  aus Celje 
in seiner Heimatgemeinde Sv. Križ in den 
dortigen Bach MMnščica und ertrank. 
Die Leiche wurde geborgen und im dor­
tigen Friedhof beerdigt. Die Not der Zeit 
und Arbeitslosigkeit hatte ihn zur Ver­
zweiflung getrieben.

c. Mordversuch? Eine wegen unsitt­
lichen Lebenswandels bereits viermal aus 
Celje ausgewiesene Arbeiterin, die in letz­
ter Zeit bei einer hiesigen Arbeiterfamilie 
beschäftigt war, w urde von der Polizei 
verhaftet. Es besteht der Verdacht, daß 
sie ihre Brotgeberin durch Vergiften töten 
wollte. Die Verhaftete unterhielt mit dem 
Gatten der an Vergiftungserscheinungen 
erkrankten Frau ein intimes Verhältnis.

c. Kino Metropol. D ienstag und M itt­
woch der Großfilm »Karriere«, der dor­
nenreiche Lebensweg eines Mädchens, 
das zum Film geht und durch das Todes­
opfer des geliebten M annes zu Erfolg und 
Ruhm kommt. In den Hauptrollen Janet 
Gaynor und Friedrich March.

c. Kino Dom. Bis einschl. Donnerstag 
der tragikom ische Abenteurerfilm »Das 

Geheimnis des verborgenen Schatzes« mit 
John Howard und Heather Angel. — Es 
folgt die »Jagd nach dem Glück«.

Aus Ptul
p. Unfälle. In Sv. Miklavž bei Ormož 

fiel der 48jährige Kaufmann Vjeroslav 
M u r š i č  vom Kirschbaum und b-ach 
sich hiebei beide Beine. — In Bukovci bei 
Sv. Marko wurde der 17jährige Hilfsarbei­
ter Stanko Z m e s e k beim Holzverladen 
von einem herabkollernden Baumstamm 
überrascht, wobei er gefährliche Rißquet­

schungen am rechten Bein erlitt. — In der 
Ormoška cesta fiel der Arbeiterssohn Iv. 
ž  g  e č vom Heuboden und brach sich den 
linken Unterschenkel. — Die Genannten 
wurden ins Krankenhaus überführt.

p. Sportliches. Die Tennisriege des SK. 
Ptuj absolvierte Sonntag in M aribor das 
Revanchematch gegen »Rapid«. Das 
Match, bei dem sich insbesondere die Da­
men P e n t e k e r  und R e i c h  sowie Herr 
S k u h a l a  se iten s  des. SK. Ptuj auszeich 
neten, schloß 8:7 für »Rapid«.

p. Todesfall. Im hiesigen Krankenhaus 
ist der 11jährige Besitzerssohn Andreas 
V i d o v i č  aus M edribnik gestoroen. — 
R. i. p.l

Schutz der Kunstwerte 
im Kriege

Von unserem Fa.-Mitarbeiter
B e r l i n ,  August. Auch in Deutschland 

wie in anderen kriegführenden Staaten, 
ist man bei Ausbruch des Krieges d ar­
angegangen, den Inhalt der Museen ge­
gen die Gefahren des Krieges zu sichern, 
und insbesondere die wertvollsten Kunst 
schätze der Museen, die Kunstwerke ganz 
großen Ranges so unterzubringen, daß 
nach menschlichem Ermessen Beschädi­
gung oder vöillige Zerstörung infolge der 
Kriegsereignisse ausgeschlossen erscheint

Das w ar durchaus keine leichte Aufga­
be, die etw a nur darin bestand, die Kunst 
werke in die Keller der Museen zu brin­
gen. Bei so großen Objekten, wie dem 
Berliner Pergam on-A ltar, mit seinen 120 
Metern Gesamtfront, der in einem eigens 
errichteten Bau auf der Berliner Museum­
insel steht, kam eine Fortbew egung vom 
Platze überhaupt nicht in Frage. Er w ur­
de infolgedessen »eingesandet«. Nicht we 
niger als 30.000 Sandsäcke bedecken ihn 
von oben bis unten.

Bei den leichteren Stücken, den Gemäl­
den, Plastiken, Keramiken und w as Mu­
seen noch für besondere Kostbarkeiten 
enthalten, galt es vor allem, sie auf mög­
lichst verschiedene A ufbewahrungsorte 
zu verteilen, um auf diese W eise die Ge­
fahr noch weiter zu verringern und um 
die wertvollsten Stücke überhaupt außer, 
halb der größeren Städte unterzubringen. 
Hier aber gibt es die geeigneten Gebäude 
nur in geringerer Zahl.

Außerdem sind Altertümer viel emp-

Esplanade-Tonkino. Der wunderschöne 
und reich ausgestattete Liebes- und Mu­
sikfilm »Hawaiische Nächte« mit Eleanor 
Powell und Robert Young. Ein Film voll 
herrlicher hawaiischer Lieder und Ro­
mantik.

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag  die Premiere des neuesten Elisa­
beth Bergner-Filmes »Silvina«. Elisabeth 
Bergner spielt -in diesem gesellschaft­
lichen Prachtfilm eine Doppelrolle und 
zw ar verkörpert sie zwei Schwestern, die 
zu zwei Freunden in Liebe entbrannt sind. 
W underbare Naturaufnahmen aus der 
Alpenwelt sowie aus dem Himalaja. — 
Es folgt der französische Spitzenfilm »Auf 
Irrwegen . . .« mit Jean Gabin.

Union-Tonkino. Bis einschl. D ienstag 
»Tarzan und sein Sohn«, der beste und 
einzige Tarzan-Film  mit Jonny W eißm ül­
ler, gedreht nach dem berühm ten Roman 
von Edgar Rice Burroughs. — Als näch­
stes Program m  kommt der Schlager »E? 
gibt keinen Pardon« zur Vorführung.

R o d to -P ro g ra m m
Mittwoch, 7. August

Ljubljana 12 O rchesterkonzert auf 
Schallplatten. 13.02 Schallplatten. 18.30 
Jugendstunde. 18.45 Schallplatten. 20.30 
Vokalkonzert. 21.15 Zithertrio. 22.15 Kla- 
rinett-Solo. — Beograd 12 Volkslieder. 
12.45 Funkkapelle. 13.50 Schallplatten. 
18.05 Funkkapelle. 19.40 Volksmusik. — 
Budapest 12.10 Polizeikapelle. 13.30 Zi­
geunerkapelle. 17.35 Vokalkonzert. 18.30 
Funkkapelle. 19.25 Schallplatten. 20.10 
O rchesterkonzert. 22.10 Zigeunerkapelle. 
23.20 Tanzmusik. — Großdeutscher Rund 
funk 13.15 Musik nach Tisch. 16.10 Volks 
musik. 19.15 Abendkonzert. 23.15 Nacht­
konzert. — Italienische Sender I. 18.15 
Orchester. 19.30 Sinfoniekonzert. 21.30 
Streichorchester. 22.15 Leichte Musik.

findlicher gegen »Luftveränderungen«, als 
man glaubt. Daß Mumien durch erhöhte 
Luftfeuchtigkeit nachträglich zerstört wer 
den, las man schon öfter in der Presse 
auf Grund von Nachrichten aus Aegyp­
ten, daß man dort die Königsmumien aus 
dem Museum von Kairo w ieder in die 
W üste zurückzuführen beabsichtige, weil 
sich allmählich .in der feuchten . Luft Kai­
ros Schäden an ihnen herausstellten. Auf 
der anderen Seite brauchen Gemälde drin 
gend frische Luft, wenn sie nicht leiden 
sol'en. Alte Holzplastiken bekommen 
Risse oder verziehen sich, wenn die 
Luitfeuchtigkeit zu hoch oder zu gering 
ist. So hat die Sch; iiung einer geeigne­
ten Tem peratur in d  Lv.ftfevichrigke't in 
den neuen Aufbewahrungsräumen m an­
ches Kcnfzerbrec'x-u gekost.V Der be­
rühmte hopf der Nofretete, der Gemahlin 
Amcuophis IV. (.375—58 v. Chr.) ist z. 
B. derart klim aenpbildlich, daß man ihn 
völlig hermetisch, d h. luftdicht verpacke, 
aufbeuahren mußte. Dabei aber mußte 
die Möglichkeit gegeben werden, ihn s t ' ' ,  
dig beobachten zu können. Ebenso hat 
man es mit den wertvollen Stücken alt- 
griechischer Keramik gehalten. In ande­
ren Fällen konnte man sich damit begnü­
gen, die Kunstschätze in starken, mit Blei 
oder Zinn ausgeschlagenen Kisten zu ver 
packen. Daß die neuen Aufbewahrungs­
räume mit Sandsäcken gesichert sind, 
versteht sich.

Um die Lücken, die so an den W änden 
der Museen entstanden sind, wieder auf­
zufüllen, hat man auf die M agazine , der 
Museen zurückgegriffen, die im Falle Ber 
lin mehr als voll sind von Objekten, die 
interessant und wertvoll genug sind, um 
den Schutz, den ihnen ein Museum ver­
leiht, zu verdienen, die aber aus reinem 
Platzm angel bisher nicht gezeigt werden 
konnten. Auf diese W eise lernt die Oef- 
fentlichkeit manches weniger wertvolle, 
aber aus irgendwelchen Gründen doch 
hochinteressante Kunstwerk kennen und 
schätzen, das ihr anders noch viel länger 
hätte vorenthalten werden müssen.

G  edenfet der
Antituberkulosen-Liga'
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IPirlsihnfllUht Rwidsihmi
Anweisungen für den ZaNungs- 

verkeftr mit Gowjetrußlanö
ß  e o g r a d, 4. August. Die Devisendi- 

iektion der N ationalbank hat folgende An 
Weisungen für den Zahlungsverkehr mit 
Sow jetrußland ausgearbeitet:

Zwischen dem Königreich Jugoslawien 
und der Union der Sozialistischen Sowjet 
republiken wurde am 11. Mai 1940 ein 
Handels- und Zahlungsübereinkom m en 
abgeschlossen. Im Zusam m enhang hier­
mit erließ der Finanzm inister unter Nr. 
44348-VI1I vom 25. Juli 1940 einen Ent­
scheid folgenden W ortlau ts:

>1. Die Devisendirektion der National­
bank des Königreiches Jugoslaw ien wird 
mit der Durchführung der Bestimmungen 
des am 11. Mai 1940 in M oskau zwischen 
dem Königreich Jugoslaw ien und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken abgeschlossenen Handels- und Zah­
lungsübereinkommen beauftrag t und er­
m ächtigt, alle zu diesem Zwecke nötigen 
Anweisungen und Erläuterungen zu er­
teilen.

2. Hinsichtlich der Einfuhrkontrolle 
w ird die Union der Sozialistischen Sowjet 
rezubliken im Sinne des Entscheids Nr. 
13920/VIII/1936 und Nr. 52976/VIII vom 
7. Sept. 1939 als N ichtclearingstaat an­
gesehen werden.«

Zwecks Durchführung des obenerwähn 
ten Uebereinkommens erteilt Ihnen die 
Devisendirektion folgende Anweisungen: 

1. Alle aus dem G üteraustausch zwi­
schen Jugoslaw ien und der Sowjetunion 
sich ergebenden Zahlungen werden durch 
Vermittlung der befugt. Bankinstitute Üb. 
die N ationalbank des Königreiches Jugo­

slawien erfolgen, bei welcher ein Konto 
der M oskauer S taatsbank (G osudarstve- 
na banka) eröffnet w erden w ird.

2. Alle mit der Sowjetunion zu tätigen­
den Käufe und Verkäufe sind in amerika­
nischen Dollar abzuschließen, wobei die 
Auszahlungen an die jugoslaw ischen Ex­
porteure in D inars zu erfolgen haben, u. 
zw. auf der Basis des an der Beograder 
Börse am T age der Aus- bzw. Einzahlung 
notieten Kurses.

3. Laut dem obenangeführten Entscheid 
des jugoslaw ischen Finanzm inisters wird 
die Sowjetunion als N ichtclearingstaat an 
gesehen, sodaß  also sowohl für die Ein­
fuhr als auch für die Ausfuhr nach Sow­
jetrußland von der Ein- bzw. Ausfuhrkon 
trolle unterworfenen Artikeln eine vorhe­
rige schriftliche Bewilligung des Einfuhr- 
bzw. Ausfuhrkomitees bei der Devisen­
direktion der Nationalbank erforderlich 
ist.

4. Auf dieselbe W eise wie die Bezah­
lung der W aren wird auch die Bezahlung 
aller mit dem W arenverkehr zwischen Ju­
goslawien und Sow jetrußland zusammen­
hängenden Spesen und Unkosten erfol­
gen, u. zw. auf Grund von Bewilligungen 
durch die Devisendirektion, falls die er­
forderlich. R echtfertigungsurkunden. nicht 
beschafft werden können.

5. Die Berichte über die seitens der Im 
porteure geleisteten Einzahlungen werden 
die befugten Bankinstitute der N ational­
bank auf den ihnen eigens zu diesem 
Zwecke zur Verfügung gestellten Formu­
lare übermitteln.

einführen, die ihre Arbeit nach einem ge­
nehmigten Plan zu leisten hat. Im Sinne 
dieser V erordnung wurden die Blei- und 
Zinkgruben in T r e p č a ,  die einer eng­
lischen Gesellschaft gehören, und im 
Kupferbergwerk in B o r (in französischen 
Händen) bereits Zw angsverw altungen 
eingeführt.

X  In der Frage der Brennholzversor­
gung der Städte wurde jetzt eine Prämlie 
rung der Zufuhren aus den entlegeneren 
Gegenden eingeführt, einstweilen nur in 
Beograd. Für die Brennholzsendungen w er 
den von allen V erladestationen gleiche

Unveränderte Börsenlage
WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE

E f f e k t e n :  Die Börsenlage ist im Lau 
ie der letzten W o die im großen und gan­
zen unverändert geblieben. Der Umsatz 
w ar sehr gering. Abschlüsse w u rd en  fast 
r u r  in 6% igen dalm atischen A grarobliga­
tionen und einigen anderen Effekten ge­
tä tig t. Die Ak’.ien der Priv. A grarbank 
Und etw as im Kurs gefallen. Für die Ak­
tien der N ationalhank bestand keine Nach 
frage. Fast alle Papiere sind gegenüber

den Ende letzter W oche notierten Kursen 
etw as im Kurs gestiegen. Nur die 8% ige 
Blairanleihe und die 7% ige Seiignianan- 
leike sind um V* Punkt gefallen, w ährend 
die 6% igen oeglukobligationen und die 
prozzeitigen A grarobligatioaen im Kurse 
unverändert gnbiebeo sind.

Im folgenden geben wir einen verglei 
chenden Uebevblick der zu i l e  dieser u. 
der vergangenen W oche notierten Kurse:

26. Juli 2. August +  od. —
Kriegsschadenrente 4 3 7 - 440.- - 4- 3 .—
7% InvestitioiY3ar.!e:.ie 97.50 98.50 +  I —
4% Agrarobligatioaen 52.— 52.—
6% Beglukobiigatiorien 76.50 76.50 —
6% dalm. Ag a'Obligationen 69.— 69.50 +  V-
6% Forstobligationen 68.— 69.— + 1.—
7% Blairanleih.; 93.— 93.50 +  V*
8% Blairanleihe 99.50 99.— —  %
7% Seligmananleihe 100.50 100.— —  %
7% Stabilisationsanlelhe 93.— 95.50 +  2Vi

A-k t i e n. Die Aktien der N ationalbank 
wurden im Laufe der ganzen W oche zum 
Kurse 7900 angeboten. Einige wenige Auf 
Schlüsse wurden nur am ersten T age der 
W oche zum Kurse von 7800 (In der Vor­
woche zu 8900) getätig t. Die Aktien der 
Priv. A grarbank sind im Kurse gefallen. 
Große Stücke wurden nur Ende der W o­
che notiert, und zw ar im Abschluß zu 
192.— . Die übrigen Aktien wurden im

Laufe der W oche nicht notiert.
D e v i s e n :  Die Clearingm ark w urde 

auch im Laufe dieser W oche zum unver­
änderten Kurs 1480 lebhaft g ehande lt 
Term ingeschäfte wurden nicht getätig t. 
Sofia ist im Laufe der W oche um 2 Punk­
te gefallen. Saloniki-Bons sind gegenüber 
dem Kurs vom 26. VII. um 1 Punkt ge­
stiegen.

Börsenberichte
Ljubljana, den 5. August. —  D e v i s e n :  
London 171.14— 174.34 (im freien Verkehr 
211.67—214.86), Newyork 4425—4485 
(5480—5520), Zürich 1008.06— 1018.06 
(1245.70— 1255.70); deutsche C lea räg - 
scheoks 14.70— 14.90.

Z a g r e b ,  5.- d. S t a a t s w e r t e :  
2V2°/oKriegsschaden 439— 440, 4%  Nord­
ag rar 50.50—0, 6°/oBegluk 0—78.50, 6°/o 
dalm at. A grar 0—77.50, 6°/o Forstobliga­
tionen 0—71, 7% Investitionsanleihe 96 
—0, 7%  Blair 93—0, 8%  Blair 96— 0;
Priv. A grarbank 0— 192.

X Neue Erhöhung der Frachttarife.
Mit 1. Septem ber werden die Gütertarife

Sätze berechnet, sodaß auch entlegenere 
Gegenden ihr Brennholz werden ver '  
fen können. Die mit Schiffen und W a„e  
ankommende W are w ird mit e i n e r  beso 
deren Abgabe belegt, um dadurch die 
rife auszugleichen.

X Der W arenverkehr zwischen Jug°sla
wien und Holland w ird w ieder mitgenom­
men. Im Sinne einer V ereinbarung mit r
Im werden die Rechnungen im Olearmg 
beglichen, wobei jedoch die Mark n 
dem offiziellen Kurs (17.82 D inar) berec  ̂
net w ird. Die alten Rechnungen w ert»  
nach dem Stand des Guldens am 9.
d. J., d. h. zu 29.19 Dinar für einen um- 
den, beglichen.

X*Eine Ankaufszentrale für Gummi wird 
in B eograd errichtet w erden. W ie es hei > 
soll dieser wichtige Rohstoff aus Rußia 
bezogen werden.

Sport
©d)tDfmmtt>HtMmpfe Im Snltlbo®

MEISTERSCHAFTEN VON SLOWENIEN IM SCHWIMMEN, KUNSTSPRlNöE

Kommenden Sam stag und Sonntag wird 
unser Inselbad nach längerer Unterbre­
chung wiederum der Schauplatz g roß­
angelegter Schwimmwettkämpfe sein. Am 
Program m  des T ages stehen die M eister­
schaften von Slowenien im Schwimmen, 
Kunstspringen und W asserball, an denen 
sich die besten Akteure aus ganz Slowe­
nien beteiligen^ w erden . Am Start werden 
sich die Schwimmer und Schwimmerin­
nen der Sportklubs »Ilirija«, »Mura«, 
»Kamnik«, »M arathon« und des M aribo- 
rer Schwimmklubs zum ersten großen

UND WASSERBALL.
Kräftemessen einfinden, in dessen K e ­
rnen auch ' der Revanchekampf zWlSCa 
dem M ariborer Schwimmklub und 0 
»Ilirija« vor sich gehen w ird. Den Ehre 
schütz über die V eranstaltung hat B a n . 
Dr. N a t l a č e n  übernommen. Im Kun - 
springen w ird außer der Banatsmeis ® 
schaft noch die jugoslaw ische Staa 
m eisterschaft zur Entscheidung gebrac 
werden. D as A rrangem ent haben <■* 
SSK. M arathon sowie der Maribor 
Schwimmklub gemeinsam übernommen-

Die Organisatoren 
des BachernrennenS
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tretene Sportorganisatoren und zw ar Leut 
nant G 1 e b o  v, š  e p  e c, R o g  11 c,
1 u b  o v i č, F i s  c h e r, G l  a  v  i č,
n u t i  sowie P r e d a l i č  und t Cl op  
č a r  aus Ljubljana. Den Sanitätsdienst  ̂
der stets einsatzbereite Dr. H ö r  v  * 
übernommen, dem uniformierte Krank 
Pflegerinnen zur Seite stehen werden. 
Den O rdnerdienst sowie die Streckena_ 
sicht haben m otorisierte Abteilungen so 
die Gendarm erie übernommen.

Für die Sieger sowie für die Tetlnehm 
überhaupt ist eine ganze Reihe von Ehr 
preisen, Pokalen und drgl. ausgesetzt, 
ßerdem  ha t Bürgerm eister Dr. J u v a  
einen W anderpreis für den siegreic 
Klub ausgeschrieben, ferner gibt es SO 
derpreise für die beste Zeit des Tages . 
Sport- und für Tourenm aschinen, für 
besten Rennfahrer aus Ljubljana, Zagr 
und B eograd usw., darunter einen he 
liehen Preis des Präses des Autoklubs 
rektor K r  e  j  č  i.

Am 11. August w ird die neue Höhen­
straße von Reka nach Sv. Areh ihre renn- 
sporttiche Feuertaufe erhalten. Die M oto- 
sektion des Autoklubs kündigt ein Berg­
rennen für M otorradfahrer und Automobi­
le an, das die größte  kraftfahrsporiliche 
Rennveranstaltung des Jahres zu werden 
verspricht. Die V eranstalter haben bereits 
alle Hebel in B ew egung gesetzt, um dem 
Rennen den bestm öglichen Verlauf sicher­
zustellen.

D as Präsidium  des Rennens setzt sich 
aus D irektor K r e j č i, P räsident des 
Autoklubs, O berstleutnant M a  s 1 a č, 
G arnisonär der M ariborer Garnison, Bür­
germ eister Dr. J u v a n, Bezirkshauptm ann 
E i 1 e  t  z, Nikola B o š k o v i č, Vorsit­
zender der Sportkommfssion des Jugosla­
wischen M otorsportverbandes und Leut­
nan t G 1 e b o v, P räses der M otosek- 
‘tion des Autoklubs zusammen.

In der Rennleitung befinden sich durch­
w egs erprobte und w iederholt hervorge-

auf den jugoslaw ischen S taatsbahnen um 
w eitere 3%  erhöht und außerdem  w ird 
eine Reihe von W aren in höhere T arif­
klassen eingereiht. W ie bekannt, wurden 
bereits am 15. Juni d. J. die Tarife für 
W aggonsendungen um 15% und für 
Stückgut um 20%  hinaufgesetzt.

X  Der Banknotemimlauf hat sich in der 
letzten Juliwoche um 176 auf 12.179 Mil­
lionen D inar erhöht.

X Berg- und Hüttenbetrietie unter Auf­
sicht. D as Amtsblatt veröffentlicht eine 
V erordnung über die Berg- und H üttenbe­
triebe. D arnach kann der Staat, wenn ein 
Anlaß oder die Befürchtung vorliegt, daß 
die Arbeit nicht klaglos geführt wird, 
im Unternehmen eine Zw angsverw altung

: In der kroatischen FußbalUga wird 
am kommenden Sonntag die erste Spiel­
runde ausgetragen. Die ersten Gegner 
sind »Bačka« und HA6K, die in Subo­
tica aufeinandertreffen.

: Die jugoslawischen Rudermeister­
schaften kommen am >1, August in Du­
brovnik zur Entscheidung. Das größte 
Interesse bringt man dem aberm aligen 
Zusammentreffen der Achter der »Krka« 
und  des »Gusar« entgegen.

: In Jesenice gastierte am Sonntag der 
L jubjanaer »Hermes«, der seitens des SK. 
Bratstvo eine 1:0-Niederiage einstecken 
m uß te .

: In Kamnik feierte der SK. Kočevje 
•über den dortigen Sportklub mit 5:2 einen 
«großen Sieg.

: Im Kampf um den Donau-Cup schlug 
in Subotica der dortige ŽAK den SK. Bata 
m it 2:0.

: Bei den Schwimmeisterschaften der Ju 
nioren, die vorigen Sonntag vom Serbi­
schen Schwimmverbamd in Beograd zum 
A ustrag brachte, siegte der Beograder

»Voj»Bob« vor »Jadran« aus Hercegnovi. 
vodina« aus Petrovgrad, Galeb aus N 
Sad, »Brdjanin« aus B eograd und 
SSU Sombor. »Jadran« (Hercegovi) S 
w ann das W asserballturnier.

: Auf der Strecke Beograd—^ P ^ a c  ü- 
zurück kam die erste Straßenm eistersch 
des Serbischen Radfahrerverbandes z 
Durchführung. Den Steg trug  Vojnov (J 
goslavija) davon, der die 156 Kilome ­
lange Strecke in 5:04.46,4 Stunden zu 
legte. Ihm folgten T eprov  (Novi Sad) n 
Vefjkovič (Jugoslavija).

: Baloh, der bekannte Ljubljanaer B°_ 
xer ist nach Jesenice übersiedelt und de 
»Bratstvo« beigetreten. Baloh wird m J 
senice den B oxsport organisieren. De 
nächst w erden m Jesenice die Boxer 
SK. B ata auftreten.

: In Novi Sad sp ie lte  die »Vojvodina« 
den SAND a u s Su b otica  m it 9:0 in Grunu 
und B oden .

: In Sarajevo kam e s  am Son n tag  z-u ei 
r.er B eg eg n u n g  der dortigen  H auptriva e 
»Slavija«-SAšK. »Siavija« s ieg te  m it 5:i<
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Die Dobrudscha und ihre Gesch
Ein bielumfämpfter Landftreisen des Balkans rührt sich wieder /  „Tauschgeschäfte" ohne politischen Erfolg

b r y ^en Ij^zten W ochen ist auch die D o - aufgeteilt. Unter den Städten nimmt Kon 
s r  o ------ "  ■ stanza mit seinen bedeutenden Hafenan

lagen am Schwarzen Meer eine beherr 
sehende Stellung ein.

häu(i„del „ Entwicklung  in
w ieder im Zusammenhang 
vicklung in Südosteuropa 

§ genannt worden.

a l/?™  örtlichen Bulgarien aus zieht sich 
stückn! er. Einer G ebirgsplatte ein zer- 
£)a „  ®s Hügelgelände nach Norden hin. 
Wald u-rge geht zuerst >n das niedrige 
flach t^  * von Deli Orma über und 
nutzt n nn ’n ^ 'e  landwirtschaftlich ge- 
Kilonf obrudschaebene ab, die etw a 200 
aufrp- u r ^ 's zum Delta der Donau her- 
l a n r / u  D_er nördliche Abschluß dieser 
ge ‘st ein schroffes G ranitgebir-
2vJ . ^..5ieh von der Donau bei Macin in 
streckt mmen östlich bis nach Tulcea er­
sten ünt* dann langsam  in eine flache 
rien • V ergeh t. Im Süden von Bulga- 
nau’ ’m b e s te n  und Norden von der Do- 
be Unc* im Osten vom Schwarzen Meer 
-j' grenzt> liegt die Dobrudscha, mit 240 

send Q uadratkilom etern und etw a
ru . Einwohnern heute ein Teil des 

anischen Staatsgebildes.

,^ 'e Zusammensetzung der Bevölkerung 
Sear bunt. Neben Rumänen wohnen 
garen, Tataren, Türken und in wohl-

ist
Bul:
hah ‘ Staren, lurKen una in woni- 
lo r en Beschlossenen Dörfern etwa 
sch deutsche Kolonisten. Die städti- 
IjjjjEH^i^^liingen liegen an der Verkehrs-
5g,e der Donau und an der Küste des 
di ^ arzen Meeres. V erw altungsm äßig ist 
cea oörudseha in die vier Bezirke Tul- 

> Konstanza, D urostor und Caliacra

Schon zu der Zeit, als die Dobrudscha 
noch türkisch war, entstand eine Eisen­
bahnlinie, die von Konstanza w estw ärts 
bis nach Cernavoda führte. Durch den 
Bau einer großartigen Eisenbahnbrücke 
über die Donau ist der Anschluß an die 
Strecke Bukarest geschaffen worden, so 
daß eine direkte Verbindung mit dem 
großen europäischen Eisenbahnnetz be­
steht.

Bei der Betrachtung der wichtigsten 
Daten aus der Geschichte der Dobrudscha 
ist wesentlich, daß sie im Altertum zur 
römischen Provinz Mösien gehört hat. 
Als nächste bedeutsam e Etappe ist das 
Jahr 679 zu bezeichnen, weil da das Volk 
der Bulgaren die H errschaft über die Do­
brudscha übernahm . Die Bulgaren w and­
ten sich dann mit starken Streitkräften 
gegen Byzanz, belagerten Konstantinopel, 
eroberten den größten Teil der westli­
chen Balkanhalbinsel, traten zum griechi­
schen Christentum über und erlangten für 
die bulgarische Kirche die U nabhängig­
keit. Jahrhundertelange Kriege sahen 
dann abwechselnd die Bizantiner und die 
Bulgaren siegreich, aber im Jahre 1186 
befreiten die bulgarischen Volkshelden 

Peter und Johann Äsen das Land endgül­
tig von der byzantinischen Herrschaft.

Nach einer Blütezeit von 200 Jahren fiel 
der türkische Sultan Bahasid in M azedo­
nien, Albanien und in die Dobrudscha 
ein und m achte der Selbständigkeit Bul­
gariens für lange Zeit ein Ende.

Die Dobrudscha wurde vom türkischen 
Sultan den Beglerbegs von Rumelien un­
terstellt, die bis zum Jahre 1836 in Sofia 
regierten. In den letzten Jahrzehnten ih­
rer H errschaft hatte sich eine nationale 
Bewegung in Bulgarien entwickelt. Als es 
dann infolge der inneren Schwäche der 
Türkei und wegen der russischen An­
sprüche auf Bulgarien im Jahre 1854 zum 
sogenannten Krimkrieg zwischen Ruß­
land und der Türkei und ihren englischen 
und französischen Verbündeten kam, 
überschritten die Russen bei Braila, Ga- 
latz und Tulcea die Donau, eroberten die 
S tadt Macin, bezogen eine uneinnehm­
bare G ebirgsstellung und machten da­
durch einen türkischen Aufmarsch un­
wirksam . Im Hochsommer des gleichen 
Jahres erlitt eine französische Division 
unter dem General Espinasse auf einem 
Zug in die Dobrudscha durch W asser­
mangel, Hitze und Cholera furchtbare 
Verluste. Nach der Beendigung des Krim­
krieges wurde im Frieden von Santo Ste­
fano die Abtretung der D obrudscha an 
Rußland beschlossen. Gleich darauf gab 
es einen Tausch. Die Russen ließen sich 
von Rumänien das beßarabische Gebiet 
abtreten und gaben dafür die Dobrudscha 
her. Der Besitz dieses Landstriches an

D er »N ervenkrieg«
e r l i n ,  August. (UTA.) Der Krieg 

ehfen EnSlanc* hat in den letzten Tagen 
e Intensivierung erfahren, die in der 

Dtw en starke Beachtung findet.
flüU.Sche U-Boote, Schnellboote u. Kampf 
unf Zeuge lühren vereint den Handelskrieg 
se h ‘e VOn ihnen erzielten Erfolge las- 
Ma bereits erkennen, wie stark  sich die 
r u n  S e iten  der deutschen Seekriegfüh- 
kiisf Scit der Besetzung der Atlantik- 

, e zugunsten des Reiches verschoben 
keif611’ Dnermüdlich ist ferner die T ä tig ­
in a der deutschen Kampfflugzeuge, die 
gen ^Erndem  Einsatz die kriegswichti- 
len . e i e  der militärischen und industriel

Die deutsche Aktion gegen England
in dieser Periode des Abwartens ein ab- 

‘ solutes Vertrauen zu der deutschen Krieg 
führung, von der es auf Grund des bishe­
rigen Kriegsverlaufes weiß, daß  sie zur 
rechten Zeit und in der am meisten er­
folgversprechenden Form ihre entschei­
denden Schläge zu führen versteht. Im üb 
rigen hat man auf deutscher Seite die Ge-

j Ausrüstung G roßbritanniens treffen. 
n England selbst verstärkt sich der sor 

hältV°*le Eindruck, daß  nach einer ver. 
fas aiSmäßig ruhigen Zwischenzeit um- 
gUn»0^6 deutsche Operationen in Bewe- 

Bekommen sind, deren taktische u. 
Ges ^ b c h e  Bedeutung im Rahmen des 
tert am.lkrieges mit g roßer Unruhe erör- 
übe Wlrd- Die zerm ürbende Ungewißheit 
deut d'6 deutschen Absichten w ird nach 
Ver sEkem Eindruck trotz der zusehends 
der ?en deutschen Kriegführung in 
lieh enSHsehen Bevölkerung immer deut- 
Wej.6r sPürbar, vielleicht gerade deshalb, 
tat man d'c wachsende deutsche Aktivi- 
Krie r  den Gesamtplan der deutschen 
mag8 Un® nicht recht cinzuordnen ver

tunDie seit langem betriebenen Vorberei­
t u n g  nnlitärischer und sonstiger Art, 
mun erwarteten deutschen Unterneh- 
gn .gen zu begegnen, werden deshalb in 
dehnfnd V° n T ag  zu T ag  weiter ausge- 
den und' gesteigert. Die zunächst für 
bef« h '  und neuerdings für den August 
das n  deutsche Invasion beherrscht 
kes enken des gesam ten englischen Vol 
mi,j und die Arbeit seiner politischen und 
klarlfriSChen Eührung. Die bestehende Un 
läßt tf-  d^ er die deutschen Absichten 
Gefühl2' den Engländern wiederum das 
Nerv aufkommen, in einer Periode des 
b e n d ^ x '6®65 zu leben, dessen zermür- 
rjjc, c W irkung in erster Linie darauf zu- 
Zeitm ’ aaE man über die Art und den 
gegpU p des entscheidenden Einsatzes 
Auf a g 'ar|d völlig im Unklaren bleibt. 
stren ?a^cher Seite werden die ange- 
lahren britischen Bemühungen, den Ge 
mit sn dieser Nervenprobe zu begegnen, 

.0 j Uberster Gelassenheit verfolgt, 
deutsche Ö ffe n tlic h k e it  z e ig t  auch

wißheit, daß der Krieg gegen England in 
vollem Gange ist und zur See und in der 
Luft in einer W eise geführt w ird, die als 
Vorbereitung der kommenden Entschei­
dung bereits große und andauernde Er­
folge zu verzeichnen hat und den End­
erfolg in einem größeren Kampfe ver­
bürgt.

Arzt War neunmal scheintot
Seltsame »Fakirerlebnisse« ohne eigenes Dazutun.

In einer S tadt N ordeuropas lebt 
als medizinische M erkwürdig­
keit ein Arzt Dr. Tyndal. Obwohl 
er sich äußerlich einer durchaus 
normalen körperlichen und geisti­
gen Gesundheit erfreut, ist ihm 
nicht weniger als neunmal das 
unheimliche Begegnis des Schein 
todes geworden.

Es sind schon viele Jahre her, seit Dr. 
Tyndal das m erkwürdige Erlebnis zum 
ersten Mal zuteil wurde. N ichtsahnend be­
trachtete er damals einen Brillanten an 
seinem Fingerring und sofort versank er 
auf einige Minuten in jenen kataleptischen 
Zustand, in dem sich unter Anwendung 
verschiedener Mittel die Fakire Indiens 
willentlich versetzen. Er behielt diese er­
ste Erfahrung für sich, weil er sich in sei­
nem ärztlichen Beruf für hypnotische P ro ­
bleme interessierte und an sich selber 
weitere Experimente vornehmen wollte. 
Aber eines T ages fiel er bei einem Kran­
kenbesuch auf der Türschwelle leblos um. 
Man brachte den verunglückten Arzt zur 
nächsten Polizeiwache, wo der eilends her 
beigerufene Arzt nur noch den Tod fest­
zustellen vermochte. Zwei Stunden später 
wurde der vermeintliche Leichnam in die 
Toterokammer der städtischen Polizei über 
führt. Inzwischen hatte man die einzige 

Angehörige Tyndals, eine Nichte, ver­
ständigt. Diese kam aufgelöst in Tränen 
herbei. W ährend nun das junge Mädchen 
an der Bahre wehklagte, erhob sich Dr. 
Tyndal plötzlich und unversehens. — Er 
w ar sehr verwundert, daß er sich unter so 
vielen Leichen befand. Man brachte ihn 
sofort in ein Hospital, wo die Aerzte fest­
stellten, daß Dr. Tyndal offenbar schein­
tot gewesen war. Äm selben Abend noch 
konnte er in sein Heim zurückkehren.

Der Fall schien allen äußerst geheimnis­

voll, nur dem betroffenen Arzt nicht. Er 
erkannte, daß die Möglichkeit, in einen 
kataleptischen Zustand zu geraten, nicht 
nur von ihm selber, sondern auch vom 
Zufall abhing. Zunächst beunruhigte er 
sich nicht darüber. Vier M onate später 
aber befand sich Dr. Tyndal, in Beglei­
tung eines Freundes, im Theater. W äh­
rend der Vorstellung brach er plötzlich 
zusammen. Zwei Aerzte wurden gerufen 
und stellten zum zweiten Mal Dr. Tyndals 
Ableben fest. Am folgenden T ag  wurde 
Dr. Tyndal noch einmal untersucht, ohne 
daß sich eine Spur von Leben zeigte. Ei­
ne Stunde später aber kehrte zum zweiten 
Mal der für tot gehaltene Arzt unter die 
Lebenden zurück. Er nahm noch am sel­
ben T age seine ärztliche Praxis wieder 
auf, als ob garnichts geschehen wäre.

Seit diesem unheimlichen Erlebnis wur­
de jedoch Dr. Tyndal vorsichtiger. —  Er 
trug immer einen Brief bei sich. Und 
zw ar hat er diesen Brief auf ein Stück 
Leinwand geschrieben, das auf das Fut­
ter seines Jaketts aufgenäht w ar. Der 
Brief besagte: »W enn jemand mich wie 
tot auf der S traße findet, so möge er wis­
sen, daß  ich nicht tot bin. Vor Ablauf 
von sieben Tagen darf man mich w eder 
sezieren noch begraben. Erst wenn ich 
nach sieben T agen nicht erw acht sein soll 
te, ist es sicher, daß ich tot bin.«

Diese Vorsichtsm aßregel hat sich be­
w ährt, da Dr. Tyndal seitdem noch sechs­
mal scheintot gewesen ist, einmal sogar 
viereinhalb T age lang. Viele medizinische 
Autoritäten haben sich für den außeror­
dentlichen Fall interessiert und aufs ge­
naueste untersucht. Entdeckt haben sie 
nichts. Ihre einstimmige Meinung ging 
sehr unverbindlich dahin, daß alle O rga­
ne des Patienten »aufs beste funktionier­
ten«.

der Donau genügte aber den Rumänen 
noch nicht. Nach den endlosen Balkan­
w irren wurde im Frieden von Bukarest 
im Jahre 1913 die Angliederung des bul­
garischen Bezirks von Silistra erzwungen, 
das den südwestlichen Anschluß an die 
Dobrudscha bildet.

Im W eltkrieg kämpfte Bulgarien an  der 
Seite Deutschlands u. Oesterreichs, w äh­
rend sich Rumänien der Entente anschloß. 
Nach der Niederwerfung der Rumänen 
kam es am 7. Mai 1918 zum Frieden von 
Bukarest, der die Abtretung der gesam ­
ten D obrudscha an die Bulgaren be­
stimmte. Infolge eines Einspruchs der 
Türkei kam es aber praktisch nur zur 
Uebergabe des südlichen Teiles der Do­
brudscha. Der W eltkrieg ging weiter; 
die Bulgaren zerfleischten sich in inne­
ren W irren, die Salonikifront brach infol­
ge der Kriegsmüdigkeit der bulagrischen 
Truppen zusammen, und dann ergab sich 
der Sonder-W affenstillstand, der dem 
Zaren Ferdinand den Thron und seinem 
Lande die mit deutscher Hilfe eroberten 
neuen Gebiete kostete. Im Frieden von 
Neuilly wurden die Bulgaren im Jahre 
1920 gezwungen, die Dobrudscha sofort 
zu räumen. Sie, zogen sich, verfolgt von 
rumänischen Soldaten, auf die neugezo­
genen Grenzen zurück, aber sie haben 
ihren uralten Rechtsanspruch auf das Do- 
brudschaland zwischen der Donau und 
dem Schwarzen Meer niemals aufgege­
ben. f

Fortschritte auf dem Gebiet der Kohlen­
förderung.

B e r l i n ,  August. (UTA). Der wunde 
Punkt aller Beförderung von Kohle durch 
Röhrensysteme, die mit Hilfe von Luft­
druck oder W asserdruck erfolgt, w aren 
bisher die Krümmungen im Rohrsystem, 
durch die das T ransportgu t läuft. Bei 
Feinkohle z. B., die 5 mm Korngröße hat 
und sehr scharfkantig ist, ist ein solcher 
»Krümmer« von 90 Grad aus handels­
üblichem Schmiedeeisen stets nach 10— 
12 Tagen völlig durchgeschlossen. Heute 
ist es möglich, einen solchen Krummer 
länger als 12 M onate im Gebrauch zsti 
haben und in dieser Zeit 64.000 t Förder­
gut durchzusetzen, ohne daß  er w esent­
lich abgenutzt wäre. Der zerstörende 
Druck des Fördergutes gegen die Innen­
w and des Krümmers, sowie die Energie 
verzehrenden W irbelbildungen im Stoff­
strom können nämlich vermieden werden, 
indem man vermittels schlitzförmiger 
Düsen zusätzliche Preßluft oder Druck­
w asser in Richtung des Stoffstromes in 
den Krümmer einbläst. Das Druckmittel 
legt sich als Schutzpolster gegen die 
W and des Rohrkrümmers und verhindert 
oder däm pft die scheuernde W irkung des 
Förderguts an dieser. Der Energiever­
brauch per t Fördergut bleibt der gleiche 
wie bisher.

über 800 tschechische Zeitschriften 
in Böhmen und Mähren.

P r a g ,  Ende Juli. (U TA ). Auf Grund 
der von zuständigen Stellen vorgenom ­
menen letzten Zählung im Jänner 1940, 
die ausschließlich die regelm äßig er­
scheinenden Blätter umfaßt, werden im 
Protektorat Böhmen und Mähren über 
800 verschiedene tschechische Tageszei­
tungen, Zeitschriften, Revuen usw., die 
Mehrzahl hievon als W ochenblätter, her­
ausgegeben. T agesblätter erscheinen ins­
gesam t 49, hievon 27 in Böhmen und 21 
in M ähren. 43 T agesblätter, also rund 
90% tragen im Untertitel die Bezeichnung 
»Blatt der tschechischen Einheitspartei«. 
Zwei Tageszeitungen, der »Nasinec« in 
Olmütz und die »Vlajka« in Prag, gehö­
ren nicht der Einheitspartei an. Außerdem 
erscheinen drei Am tsblätter und zwei 
halboffizielle tschechische Korresponden­
zen, ferner 164 politische W ochen, und 
Halbm onatsblätter, 105 Fachblätter, 17 
wissenschafliche Zeitschriften, 25 Zeit­
schriften religiösen Inhalts, 10 Jugend­
zeitschriften, 13 Frauenblätter, 10 Revuen 
dienen ausschließlich dem politischen und 
kulturellen Leben, 16 dem Theater, Film 
und der Kunst. Literarische, Bilder, und 
U nterhaltungszeitschriften wurden 35 ge-
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zählt. Zwölf Zeitschriften sind dem Sport 
Und der Touristik, 20 dem Turnw esen 
gewidm et. Schließlich erscheinen 5 Stu­
denten- und 6 Kinderzeitschriften sowie 
eine lange Reihe von heimatkundlichen

Publikationen.
Dam it verfügt heute das tschechische 

Volk über eine ungemein vielfältige und 
alle Sektoren des öffentlichen Lebens um­
fassende, reichhaltige Presse.

Kleiner Amwiflyf
Kleine An*eigen knete» HO Par» pro W ort, 1» d er Rubrik „Kerrespondenx“  i  D inar — 
Die Inseraten*tenor (8 D inar Üa 40 W orte, •  D inar für grössere Anreigen) wird 
besondere berechnet — Die MSndesttaxe f t r  iweeeonoee — VW «UWMMUW im «uh aosoî o oeiregi tu vuw —
Fttr die Zusendung von chiffrierten Briefe* ist eine Gebühr vo* 10 D inar au  erie- 
te n  -  Bel Anfragen ist eine Gebühr een  1 D inar In  Foctmariren bsiznaehBessen

Kleinbauten Stadtnahe mit 
Garten 20.000, 40-000. — Gro 
ßes Feld Stadtnähe als Bau­
platz, parzelliert, ma 16 Din. 
— Villa und Häuser in jed. 
Preislage S8-. 700.000. — 
Weingartenbesitzungen wie 
12 Joch, davon 3 Joch Wein 
garten, Rest Obstgart., Wald 
200.000. — Kleiner -Besitz
Stadtnahe 50-000. Gutsbe­
sitz. herrliche Lage und Zu­
fahrt, gute Oekomomie billig. 
Geschäftshaus in gr. Markt 
Spezerei, Manufaktur, Eisen, 
Grund, wegen hohen Alters 
verkäuflich. Retourmarke. — 
Realitätenbüro «Rapid«, Go­
sposka 28- 6272-2

Kaufe Wald in Radvanje, 
Razvanje, Pekre, Limbuš, Bi­
strica oder Laznica. Adr- 
Verw. 6299-2

žtf $ € S iS ((i$

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen. A. Stumpf. Goldar­
beiter. Koroška c. 8. 7926

Sägespäne kauft Legat-Schu­
le, Maribor, Vrazova ul. 4.

6206-3

Eleganter, gut erhaltener 
Kinderwagen (Korbgeflecht) 
zu kaufen gesucht. Anträge 
unter »Korbgeflecht« an die 
Verw- 6310-3

TtU. Uf f Ü f i u ß Ott

Fotoapparat 6X9 zu verkau­
fen. Adr. Verw. 6207-4

Kindersportwagerl und mo­
derne Küchenkredenz zu ver 
kaufen. Dravska ulica 8.

6303-4

Ž it  If£etH t£& £k

Schöne Zweizimmerwohnung
mit Balkon und Garten an 
bessere Partei zu vergeben- 
Studenci, Bolfenkova ul. 12, 
hinter dem »Rapid«-Sport­
platz. 6171-5

Schön möbl- Zimmer mit Bad 
und separ. Eingang an 1 od. 
3 Personen zu vergeben, ev. 
auch mit Kost. Ulica Kneza 
Koclja 2-1, links. 6291-5

Dreizimmerwohnung mit Bad
im II. Stock per 1. Septem­
ber zu vergeben. Dortselbst 
auch möbliertes Zimmer mit 
oder ohne Kost. Ciril-Meto- 
dova 14-11. rechts. 6297-5

Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung mit allem Komfort 
in Neubau zu vergeben. Adr. 
Verw. 6302-5

Zimmer und Küche an ein
jüngeres Beamtenehepaar ab 
1. September zu vermieten- 
Adr. Verw. 6304-5

Zimmer mit 1 und 2 Betten 
ist zu vermieten. Ruška c 25 

6308-5

Komfortable Einzimmerwoh­
nung, parkettiert, im Neubau 
gegen Darlehen 6000—7000
Dinar billigst zu vermieten- 
Adr. Verw. 6311-5

Separ., schönes Zimmer an 
Herrn samt ganzer Verpfle­
gung zu vermieten. Vodnikov 
trg 5. 6312-5

Schöne Zweizimmerwohnung 
sofort preiswert zu vermie­
ten- Staatsangestellte bevor­
zugt. Škof, Taborska ulica 2.

6313-5

Möbl. Zimmer, streng separ. 
Eingang, zu vergeben. Go­
sposka ul- 18-11. 6315-5

B f*  m  f f f  f f f

Dame sucht gassenseitiges 
Zimmer mit Verköstigung,
wenn möglich Parknähe. Of­
ferte unter »Bescheidene An­
sprüche« an die Verw, 6307-6

Bessere Frau, sparsam, gute 
Köchin, sehr wirtschaftlich u. 
rein, sucht tagsüber Beschäf­
tigung. Zuschriften erbeten 
unter »Ehrlich« an die Verw. 
des Blattes- 6300-7

Offitoß 5 fe% ff

Intelligente Bedienerin, in 
mittleren Jahren, für Stuben­
mädchen-Arbeiten gesucht, 
event. verbunden mit großem 
Hausmeisterposten- Zuschrif­
ten unter »Guter Dauerpo­
sten« an die Verw. 6238-8
Friseurgehilfe, tüchtiger Her­
renbediener, slow. - deutsch, 
sowie ein Lehrling wird auf­
genommen im Friseursalon 
Tautz, Maribor. 6288-8

Bedienerin mit Kochkenntnis­
sen, flink und verläßlich. Vor 
stellen Aleksandrova c. 44, 
Fahrradgeschäft, zwischen 3 
und 4 Uhr. 6301-8

LEIPZIGER AA HERBSTMESSE
60% -ige F a h r p r e i s e  r- 
m ä s s i g u n g  auf  den 
deutschen S ta a tsb ah n en  
33% -iger N a c h l a s s  in 
d e n  T r a n s i t l ä n ä e r n

Q E R M E S 5 E B E 5 U C H
L O H N T  S I C H ! 1940

u a m  2 5 .  B i s  2 9 .  R U 6 U 5 T

ALLE A U S K Ü N F T E  durch das
Leipziger M e sse a m t  in Leipzig oder

I N  M A R I B O R :  B a n k g e ­
schäft B E Z I R K ,  G o sp o sk a  ul. Z 5

Tel. ZO-97
IH L1UB LJRH R  : Ing G. T Q n D lE S  
T y r ä e u a  c e s t a  3 3  ss«

Hausmeister-Ehepaar, kinder 
los, deutschsprechend, wird 
für ein größeres Stadthaus 
aufgenommen. Nur solche 
mit bester Nachfrage und die 
schon Hausmeister waren, 
werden aufgenommen. Brief­
liche Anträge unter »Freie 
Wohnung« an die Verw. des 
Blattes. 6298-8

P E N S I O N  PEN-
PACHTER FRAN Z LEDERER

Pension  65 — 70 Ofn

Perfekte, selbständige Köchin 
— 24—28 Jahre alt — wird 
per 15. August oder 1. Sep­
tember in größerem Haushalt 
gesucht. Adr. Verw. 6223-8

Friseurin, jüngere Kraft, be­
kommt Dauerposten. Friseur­
salon Knez, Ulica Kneza Koc­
lja 24. 6305-8

lucht. Weißnäherin, deutsch­
sprechend, für Bettwäsche 
gesucht- Adr. Verw. 6314-8

D A N K S A G U N G
Für die innige Anteilnahme, das liebevolle 

Geleite und die vielen Kranz- und Blumen­
spenden anläßlich des Heimganges unseres 
innigstgeliebten Gatten und Vaters, des Herrn

Josef Dufek
bringen wir auf diesem Wege unseren herz­
lichsten Dank zum Ausdruck.
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W ährenddessen saß  Frau Bormann an 
Lenas Lager und hielt ihre Hand. Angst­
voll suchte sie mit ihren Fingerspitzen 
den Puls, aber ob es nun an a'en harten, 
verarbeiteten Händen oder an ihrer Auf­
regung lag, sie konnte ihn nicht finden.

Sie hatte Lena zu Bett gebracht und 
ihr die Tropfen gegeben. Nun lag sie 
ganz still, aber trotzdem  oder vielleicht 
gerade deshalb konnte die M utter ihrer 
Sorge nicht loswerden.

Ein heißer Zorn gegen die Eickhoffs 
erfüllte sie. Nun hatten sie Lena endlich 
so weit, wie sie sie haben wollten! Sie 
w agte aber nichts zu sagen; dieses stille, 
ferne Gesicht nahm ihr allen Mut. M or­
gen m ußte Kremer kommen und ein 
M achtw ort sprechen, denn es w ar doch 
uasgeschlossen, daß  Lena wirklich —

Leise öffnete sich die T ür; der Vater 
kam herein, um nach ihr zu sehen.

Lena w andte den Kopf.
»Du m ußt zu Bett gehen, Vater. W ie 

kannst du morgen arbeiten, wenn du 
nicht schläfst. Und du auch, M utter. Nur, 
wenn du hier bei mir in der Kammer 
schlafen w olltest —  ich fürchte mich so.«

»Ja, Kind, ich bleibe bei dir.«
Die M utter tauschte einen beküm m er­

ten Blick mit dem Vater und trug  dann 
den fest schlafenden Hermann hinüber in 
dessen Bett.

Am anderen M orgen schickte Frau 
Bormann die beiden Mädel gleich zu dem 
alten Kremer mit der Bitte, in der M ittags 
zeit oder nach Feierabend doch einmal zu 
kommen.

Er kam schon gleich nach M ittag. Die 
M utter fing ihn draußen ab und erzählte

ihm vollständig ratlos, w as geschehen 
w ar.

»W as soll nun werden?« jam m erte sie. 
»Es kann doch nicht sein, daß  Lena das 
Kind fortgibt! Aber ich w age g ar nicht, 
dagegen zu sprechen. Sie ist so sonder­
bar still und ruhig, so —  als ob sie sich 
nun durchgerungen hat und ihr Entschluß 
gefaßt ist.«

»So wird es auch wohl sein«, sagte 
Kremer still. »Und dann können und dür­
fen w ir nichts dagegen tun.«

Und bei sich dachte er: W ie nahe muß 
doch dem alten Eickhoff die Sache gehen, 
daß er sich so weit überw unden hat!

Als sie die Stube betraten , erlebten sie 
etw as Erschütterndes. Lena hat ihren 
Jungen auf dem Schoß und sagte eben:

»Er hat doch so schöne Pferde, und du 
solltest Opa zu ihm sagen. W eißt du das 
noch?«

»O ja, schöne Pferde!« nickte Hermann 
mit glänzenden Augen. »Ich habe sie ge­
streichelt — so —  so — « Er fuhr mit den 
Händchen über Lenas W ange.

»Und m ochtest du auch den Mann lei­
den?«

»O ja!« W ieder ein kräftiges Nicken. 
»Er hat mich auf den Arm genommen und 
mich liebgehabt.«

»M öchtest du wohl immer bei ihm sein 
und bei den schönen Pferdchen? Er hat 
noch mehr Pferde und kleine Fohlen und 
viele Kühe und Kälbchen und zwei schö­
ne Hunde und —  einen Kutschwagen — «

Lena sprach ganz ruhig, aber in ihren 
Augen, die in die Ferne blicken und nichts 
zu sehen schienen, stand das abgrund­
tiefe Weh, das sie empfand, als sie ihrem 
Liebling diese Vorzüge aufzählte, die ihn

von ihr fortlocken sollten.
»Wenn du mitgehst, Mammi«, erklärte 

Hermann sich bereit.
»Das wird nicht gehen, lieber Junge. 

Aber du w irst dann einen V ater haben.«
»Einen Vater?« strahlte Hermann auf. 

»Einen richtigen V ater? Aber dann mußt 
du doch mit dabei sein. Andere Kinder 
haben doch auch Vater und M utter zu­
sammen.«

»Du w irst dann eine andere M utter 
haben, und ich —  i ch bleibe deine 
Mammi — «

Da tra t Kremer rasch näher. Er konnte 
es einfach nicht mehr mit ansehen; es 
zerriß ihm das Herz. Frau Bormann w ar 
still w ieder hinausgegangen.

Hermann sprang  vom Schöße seiner 
M utter und um faßte seine Knie. Kremer 
holte einige schöne frühe Äpfel aus seiner 
Tasche und schob ihn damit zur Tür 
hinaus.

Dann faßte er Lenas Hände.
»O Kind! Kind! W as ist das für eine 

W elt! M uß denn wirklich der eine sein 
Herzblut geben, dam it andere glücklich 
werden?«

»Ja, Onkel Kremer, eine muß sich 
opfern, entw eder Hille Eickhoff oder ich. 
Ihr Opfer würde mich aber nicht glück­
lich machen, sondern nur noch elender. 
Sieh, also m uß ich es sein.«

»Kannst du es denn, arm es Kind? W ird 
es nicht über deine Kraft gehen?« fragte 
er ergriffen.

»An uns selbst dürfen w ir dabei nicht 
denken, hat der alte Eickhoff gesagt, und 
er hat recht. Es geht hier um m ehr als 
um das Herzweh eines einzelnen.«

Kremer drängte sich die bittere Frage 
auf, warum denn gerade Lena, die doch 
am unschuldigsten an dieser ganzen 
jammervollen Geschichte w ar, die Opfern­
de sein müsse. Aber er sprach sie nicht 
aus. Er fühlte, daß  er es nicht mehr 
durfte. Denn wenn er abriet oder gar sei­
ne Zustimmung verweigerte, so würden

Lenas T age eine endlose Reihe bittere 
Qual w erden in dem Bewußtsein, selbs  ̂
süchtig ihres Kindes Zukunft untergrabe 
zu haben. Vielleicht — nein, sicher hatt 
sie darin auch recht, denn UneHelichke 
ist im Leben eines Menschen immer 61 
schw erer Hemmschuh.

Er nahm Lenas Gesicht zwischen sein 
Hände, so wie er es oft getan hatte, a 
sie noch ein Kind w ar. 1

»W enn du es dann meinst, Lena — 
Ich w erde dann in den nächsten Tage 
einmal zum Eickhofe gehen.« . ,

W ie erschreckend elend sie aUSSl m 
Sie w ird daran verbluten, schoß es > 
durch den Kopf. Arme, arme Lena!

*

Am nächsten Sonntag ging S ch w iet  
hardt Eickhoff einen W eg, den er ‘u 
Jahre lang nicht mehr gegangen w a | 
Zum letzten Male an jenem Abend v 
seiner T rennung von Lena, als er sie vo 
ihrem Elternhause abholte. Alles w ar a 
diesem W ege noch wie früher. BaU . 
und Sträucher weckten E r in n e r u n g e n  
W orte, die dam als gesprochen w urden, 
kamen ihm in den Sinn. Kurzer, selige 
T raum  ihrer jungen Liebe! W ie grausa 
w ar das Erwachen gewesen!

Es w ar ein ernstes W iedersehen. 1 
sahen sich lange stumm an, und' Schwie - 
hard t erschrak bis ins Innerste. W ar a 
das blühende, liebreizende Geschöpf, de - 
sen Süße ihn einst unwiderstehlich in e 
Bann gezogen hatte? Diese Frau mit de 
schmalen, blassen, verhärm ten Gesich 

Und auch Lena sah ein ganz veränbe - 
tes Gesicht. Ein Gesicht, in das die l e z 
ten Jahre tiefe strenge Linie gegrabe 
hatten. Sie sah und fühlte, auch er ha 
gelitten, und dias Leid hatte aus de 
schwachen, unfertigen Jungen eine 
Mann gem acht.

Da hob sie die Rechte, die bisher 
schlaff niederhing und reichte sie > -
und er nahm sie dankbar und ehrfürch >8 
in die seine.
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